Jilujtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


ds. Jahrgang 


oſener 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zi, in den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,86 21, Ausland 3 Rm 
eimſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 zt 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr. m Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bet höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


75 gr. 


` 
N 
Q 75 


85 
La 


„Die Welt der Frau“ 


Iageb 


J 


Donnerstag, den 17. Oktober 1929 


Anzeigen bedingungen: Für das Erſchetnen von Anzeigen an 
beftimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z 0. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


la 


In jedes deutsche Buro 
gehört der 


KOSMOS 
TERMINKALENDER 


1930 


Preis zt 4,80 
in jeder Buchhandlung 
oder bei KOSMOS, Zwie- 
rzyniecka 6, Telef. 6825 


Tãgliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 239 


3 Ein Schlag gegen die 
deufiche Ingendbewenung 
iu Polen. 


Poſen, 16. Oktober. 
Wie 


Le ik wir bereits meldeten, ijt in Bromberg der 

i Sy deutſchen 3 
dat elke, verhaftet worden. Einige Tage darauf 
den Fun auch in Poſen Herrn Dr. Burchard, 
und Führer der Wandervogelbewegung, fejgefekt, 
iu 0 heute lommt die Nachricht von Haus: 
und Senden in den Büros der deutſchen Sejm- 
be 19 natsabgeordneten in Poſen und Brom⸗ 


nee ijt wohl ſicher, daß die Inhaftierungen und 
Anger usſuchungen in den Büros der deutſchen 
Was poteten in innerem Zujammenhang ſtehen. 
iy wer Grund für dieje Maßnahmen ijt, läßt 
böten du te nur vermuten, da, wie wir 
ö eſte den Inhaftierten eine Anklage noch nicht 
| fe ut iſt. Herr Dr. Burchard iſt entgegen dem 
inerat, Recht dem Anterſuchungsrichter nicht 
Dem A b von 24 Stunden zugeführt worden. 
liche zu walt des Herrn Dr. B. ijt die perſön⸗ 
nich Nücſprache mit ſeinem Klienten bisher 
* 8 worden. 
nehmdeit wir aus vorliegenden Nachrichten ent- 
den können, wird Prijan Niete und Herrn 
Ben — militäriſche Organiſation der hieſi⸗ 
x ſchen Jugend vorgeworfen, 
Ferſaht önnen und wollen in ein ſchwebendes 
u nicht eingreifen, doch kann ſchon heut 
1 en werden, von einer militäri- 
Du usbildung deutſcher Jungens 
: Plen keine Rede fein fanu 
due in nen und Sport find Leibesübungen, 
ollen Ländern, nicht zu m . 
len, von der Jugend mit Eijer ge- 
werden, und Pfadfinder, 1 
nahm dergleichen gibt es überall. Auch 
iletip. an Iugendtreffen und leicht⸗ 
Ideen gt Kurjen innerhalb und außerhalb des 
9 aun Landes find nach allgemeinen An⸗ 
4. keine hochverräteriſchen 
n. 
Nee e auch polniſche Pfadfinder aus 
and an hieſigen Veranſtaltungen 


Klange in anderen Städten über die Leinwand 
> Art Jugendbetätigung in 
K, biet derrlicht? 
die © wir beſonders Herrn Dr. B d 
0 Akerer nähen fennen prai y 94 — 
leben Beweggründen und 
Gllen lür Die Juge 
diner Tg für ausgeſchloſſen halten, daß 
an hat deutſchen . er irgend etwas 
Auch, das gegen das Remt und die gelten: 
d Sind auungen verſtößt. 
baji Ber r allen 221 die Härten 
tihe ift ve Daftungen nötig? * nis⸗ 
10 jolig, onders für einen gebildeten 2 — 
t im de körperliche und jeelif 
alle r ũ ug 
ý l 


welcher 
er immer geleitet wurde, 


e Qual, daß fie 
erſten Notfalle angewandt 
Sveri, S alles wieder im Augenblick de p 
ad Velen verhandlungen zwischen Hentsch land 

8 na t, t, daß di 
let ur g cs er ag a > = 
y ten and jih ungehindert ent⸗ 
5 orjien gem 2 ofort 3 art: 
“a ahmen gegen bis nbe: 
l dene ende er An endung 


* 
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5 N 
. eutſchland heißt es: „Es lebe 
t 4 Polen!“ 
ta tonai Oktober. Ueber den zweiten Inter: 
Austen ben Kongreß der Schreber⸗ 
- pt Cop 8er in Effen bringt der „Il. 
eit, daß k einen Bericht, aus dem Hervor- 
die ee mit t Poſener Gartendirefior Mar: 
in epolniſch anderen Herren daran teilnahm. 
Sta lien. Als gierung vertrat der Vizekonſul 
e Und er Eder polniſche Delegierte über den 
dem bra itechrebergärten in Polen berichtete, 
war Rufe: n er Präſident Groemare mit 


Border 93, Ss lebe Polen!“ Dieſer Ruf 
Que À Seginn einer Kundgebung für 
lab, daß rektor Marciniec äußerte den 


f ty j tbe, ‚der nächſte Kongreß in Polen 
) a imme, mit lautem Beifall 

en 57 i 
wein an wurde. 


m 5 
emen: en ſolchen Ruf jemals in Polen 


Beſichligung der Minderheilsſchulen 
in Deulſch-Oberſchleſien. 


Auch Vertreter des Bolenbundes nehmen teil. 


Oppeln, 15. Oktober. 
In Begleitung des Geſandtſchaftsrats Lieres 

vom deutſchen Auswärtigen Amt und der Mi⸗ 
niſterialräte vom Kultusminiſterium, des Ge- 
heimen Oberregierungsrats ürih und Dr. 
Stolze, trafen geſtern morgen der Direktor der 
Minderheitenabteilung des Völkerbundsſekre⸗ 
tariats, er Aguirre de Carcer, und 
der Generalſekretär de Azcarate in der Re- 
Qirzungehaupiftodt Oppeln ein. Der Beſuch der 

ommiſſare des Völkerbundsſekretariats wird im 
deutſchen Oberſchleſien um ſo lebhafter 
begrüßt, als er wie nichts anderes pann er⸗ 
ſcheint, den um die Bere: Vorfälle und den 
Oppelner Breeg gewobenen Deutſchland abträg⸗ 
lichen Legendenkranz gründlich zu zerſtören. 
Oberpräſident Dr. Lukaſchek hielt den 
porien einen Bortreg über die politiſche Lage 

berſchleſiens und namentlich über den Stand 
der inderheitenfrage. Bereits um 

10.30 Uhr begannen die Kommiſſare die Be⸗ 
reiſung Oberſchleſiens durch einen Beſuch des 

reiſes Oppeln. Hier wurden namentlich 
Minderheitsſchulen und Siedlungen in Augen⸗ 
ſchein genommen. Die Begleitung der Herren 
machte hierbei auf die Siedlungen aus der Zeit 
Friedrichs des Großen aufmerkſam, der 
zur Hebung des Bauernſtandes deutſche Dörfer 
anlegte und, wie das allgemein befannt ifi, auch 
die EN zu der oberſchleſiſchen 
Induſtrie legte. 

In Königl. Neudorf wohnten die Kommiſſare 
einer Prüfung des Religionsunter⸗ 
richts der Klaſſen einer früheren Minderheiten⸗ 
ſchule bei. Am Abend fand im Saal der 
Oppelner Regierung ein von dem Oberpräſi⸗ 
denten gegebener Empfang ſtatt. Hieran 


12 dabei mit der M 


nahmen die Präſidenten und Generalſekretäre 
der Gemiſchten Kommiſſion und des Schieds- 
gerichts für Oberſchleſien, die deutſchen Mitglieder 
der N Kommiſſion, der Vertreter des 
Deutſchen Reichs⸗ und Staatsvertreters und der 
polniſche Staatsvertreter bei dieſen Kommiſ⸗ 
ſionen, weiterhin Vertreter der Gewerkſchaften 
und der Minderheiten, ſowie die Chefredak⸗ 
teure der oberſchleſiſchen Tages: 
zeitungen teil. 

Beſonders hervorgehoben zu werden verdient, 
daß auch, ebenſo wie einſt bei dem Beſuch des 
Ni vm Hindenburg in Ober: 
ſchleſien, namentlich die Vertreter der 
polniſchen Minderheiten geladen 
waren. Es darf hierzu die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen werden, daß auch die deutſche Minder⸗ 
heit in Oſtoberſchleſien an dem Beſuch der Kom- 
miſſare des Völlerbundsſekretariats in Kattowitz 
ausreichend vertreten ſein wird. muß näm⸗ 
lich leider jejtgeftellt werden, daß bei ähnlichen 
Anläſſen, wie auch bei dem Beſuch des polni⸗ 
ſchen Staatspräſidenten in re 
die Pee 4 inderheit und namentlich au 
die Preſſe der Minderheit nicht geladen 
worden war. 


Beſuch in Polniſch-Oberſchleſien. 

Kattowitz, 15. Oktober. 8 W.) Am Sreitag 
trifft hier der Leiter der Abteilung für Min- 
derheits angelegenheiten beim Völker⸗ 
bud, Yauerro, in Begleitung des Sekxe⸗ 
tariatsbeamten Azcarate ein. Die Güfte 
werden während ihres mehrtägigen Aufenthalts 
die Induſtriezentren Oberſchleſiens beſuchen und 
inderheitenfrage in 
olen bekannt machen. 


der belgiſche Jachverſländige geſlorben. 


Delacroix einem Schlaganfall erlegen. 


Karlsruhe, 15. Oktober. 


Heute früh gegen 6 Uhr verſchied in Baden⸗ 
Baden der erſte Delegierte Belgiens im Organi⸗ 
ſationskomitee für die Bank für internationalen 
Zahlungsausgleich, Delacroix, infolge eines 

rzſchlags. Der ſofort herbeigerufene katho⸗ 
iſche Geiſtliche konnte ihm die Gnadenmittel der 
Kirche nicht mehr ſpenden. 

Delacroir hatte der geſtrigen Sitzung bis 


zum Schluß beige wohnt und befand fih anſchei⸗ d 


nend wohl. Sofort nach Bekanntwerden des Todes- 
falles ſprachen der Vorſitzende des Komitees 
und Dr. Schacht Frau Delarcoix, die mit ihrem 
Gatten in Baden-Baden weilte, und der belgiſchen 
Regierung ihr Beileid aus. In der Vormittags- 
ſitzung widmete der Vorſitzende dem Verſtorbenen 
einen kurzen Nachruf. Hierauf wurde zum Zeichen 
der Trauer die Sitzung bis morgen vertagt. 

Dr. Schacht erklärte: 

Mit dem Miniſter Delacroix iſt ein Mann dahin⸗ 
gegangen, der nach dem Kriege durch ſeine ruhige 
Hand viel zur Entſpannung der Gegen⸗ 


Zum Tode des belgiſchen Tribut- 

ſachverſtändigen Delacroir. 

Der belgiſche Delegierte des in Baden-Baden 
tagenden Organiſations-Ausſchuſſes für die inter- 
nationale Zahlungsbank, Delacroix, iſt plötzlich 
einem Herzſchlag erlegen. Delacroix war auch in 


ſätze zwiſchen den europäiſchen Völkern beige” 
tragen bat, Mit klarem Blick erkannte er, daß die 
wirtſchaftlichen Nöte der Nachkriegszeit nur durch 
gemeinſame verſtändnisvolle Zuſammenarbeit be⸗ 
hoben werden. Bereits im Jahre 1920 hat er der 
Brüſſeler Finanzkonferenz ein Gutachten zur Grün⸗ 
dung eines Internationalen Finanzinſtitutes vor⸗ 
gelegt. Delacroix war ſtändiger Vertreter der bel- 
giſchen Regierung in der Reparationskommiſſion, 
und wir wiſſen, daß er es war, der für eine m il- 
ere und ruhigere Verhandlungs⸗ 
art eintrat. Wir kennen ihn in Deutſchland weiter 
aus ſeiner Tätigkeit als Treuhänder für die Eiſen⸗ 
bahnobligationen. Auch dieſes Amt hat er mit gro⸗ 
ßem Takt und Verſtändnis ausgeübt. Wir alle 
ſchätzten ſeine große Arbeitskraft — er 
hat neben dieſem Komitee auch noch dem Organi⸗ 
ſationskomitee für die Reichsbank angehört — und 
vor allem ſein konziliantes Weſen und ſeine Per⸗ 
ſönlichkeit. 


* 


Delacroix, der das 70. Lebensjahr bereits 
überſchritten hatte, war nach dem Kriege Min i- 
ſterpräſident des Kabinetts der Nationalen 
Einheit in Belgien. Nachdem er lange Jahre in 
der Tributkommiſſion als Vertreter Bel- 
giens mitgearbeitet hatte, wurde er unter dem 
Dawes-Plan Treuhänder für die Eiſen⸗ 
bahnob g gationen. Während feiner Tätig- 
keit in der Tributkommiſſion hat er im allgemeinen 
gemäßigte Anſichten vertreten und auch als Treu- 
händer der Eiſenbahnobligationen von dem ihm 
zuſtehenden Recht Gebrauch gemacht, an Stelle 
von Ausländern fünf deutſche Vertreter im Ver- 
a der Reichsbahn⸗Geſellſchaft zu be- 

ätigen. 

2 — — ` 


Goldvaluta in der Tſchechoſlowakei 


Prag, 16. Oktober. Wie die Ne Preſſe“ 
meldet, hat der Miniſterrat beſchloſſen, die 
Goldvaluta in der Tſchechoſlowakei 
einzuführen. Ein diesbezüglicher Geſetz⸗ 
entwurf ſieht vor, daß bis Ende 1929 mindeſtens 
25 Prozent Goldmünzen, bis Ende 1930 30 Pro⸗ 
zent und bis Ende 1933 35 Prozent des gegen⸗ 
wärtigen Umlaufs an Papiergeld in Umlauf ge⸗ 
bracht werden. Das gegenwärtige Aktienkapital 
der een Nationalbank in ape von 
12 Millionen Golddollar wird in 405 Millionen 
tſchech. Kronen umvalutiert. Der Nominal- 
wert einer Aktie der Bank iſt auf 3.375 Kronen 
feſtgelegt worden. Die Staatsbank wird er⸗ 


Paris und im Haag der erſte der belgiſchen Sah- mächtigt, das Aktienkapital auf 607.5 Millionen 


verſtändigen für Reparationsfragen. 


Kronen zu erhöhen. 


der Fall Beſſedowſli. 


Von Axel Schmidt. 


Die Flucht des Rates der Sowjetbot⸗ 
ſchaft in Paris, Beſſedowſki, in die fran⸗ 
zöſiſche Oeffentlichkeit fährt fort, die Preſſe 
zu intereſſieren. Allem Anſchein nach wird 
ſie noch weitere Kreiſe ziehen. Der Ver⸗ 
ſuch, Beſſedowſkis Flucht mit Unter⸗ 
ſchlagungen in Verbindung zu brin⸗ 
gen, ſtößt in Paris auf Skepſis. Nach 
anfänglichem Schweigen hat jetzt die Ber⸗ 
liner Sowjetvertretung eine Darſtellung 
des Falles gegeben, die die Sachlage je⸗ 
doch nicht reſtlos aufklärt. Der nicht 
alltägliche Fall, daß ſich ein hoher Diplo⸗ 
mat, der augenblicklich ſogar ſeinen Bot⸗ 
ſchafter Dowgalewſki während deſſen 
Verhandlungen in London vertrat, die Re⸗ 
gierung des Landes, bei der er akkreditiert 
iſt, um Schutz vor der eigenen 
Botſchaft bittet, iſt nur zu geeignet, 
Staub aufzuwirbeln. N 

Die Erklärung der Berliner Sowjetbot⸗ 
ſchaft geht dahin, daß Beſſedowſki, der auf 
zu großem Fuß gelebt hätte, größere Be⸗ 
träge aus der Kaſſe der Botſchaft zu 
eigenen Zwecken verwandt hätte. Schon 
am 24. September hätte das Außen⸗ 
kommiſſariat die Rückkehr Beſſedowfkis 
nach Moskau zur Rechenſchaftablegung 
gefordert. Beſſedowſki aber hahe ſich ge⸗ 
weigert, dieſer Aufforderung Folge zu 
leiſten. Aber, ſo fragt man ſich unwill⸗ 
kürlich, wenn gegen den Botſchaftsrat ein 
derartiger Verdacht beſtand, wie konnte 
es Moskau zulaſſen, daß der Botſchafter 
Dowgalewſki bei feiner Abreiſe nach Lon- 
don die Geſchäfte dem angeklagten Beſſe⸗ 
dowſti übergab? g 

Am 2. Oktober traf in Paris das Mit⸗ 
glied der Arbeiter⸗ und Bauerninſpektion 
Roiſemann ein, um die Kaſſe der Sowjet: 
botſchaft zu kontrollieren. Und hier if 
wiederum eine Unklarheit in dem Bericht 
Kreſtinſkis feſtzuſtellen. Die Mitglieder 
der Pariſer Sowjetbotſchaft haben nämlich 
offiziell erklärt, daß ſie einen Herrn Roiſe⸗ 
mann nicht kennen. Desgleichen iſt der 
franzöſiſchen Polizei die Ankunft eines 
ſolchen Herrn nicht gemeldet wor⸗ 
den. Unter welchem Paß reiſt alſo Herr 
Roiſemann? Dann heißt es weiter im 
Bericht, Beſſedowſki habe plötzlich die Bot: 
ſchaft verlaſſen, um ſich als Opfer eines 
politiſchen Konfliktes mit der Moskauer 
Regierung aufzuſpielen. In der Tat habe 
es keinen Konflikt zwiſchen Beſſedowſki 
und Stalin gegeben. Die Pariſer Botſchaft 
ſoll die Abſicht haben, Beſſedowſki vor dem 
franzöſiſchen Gericht wegen Unterſchlagung 
zu verklagen. Geſchähe das, ſo käme es 
u einem ſenſationellen diplomatiſchen 


rozeß. i 

Inzwiſchen ift der in Paris nicht ange- 
meldete ruſſiſche Kommuniſt Roiſemann 
nach Berlin abgeflogen. Vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe verſammelte er noch alle Angeſtellten 
der Botſchaft und hielt ihnen eine An⸗ 
ſprache. Wie es heißt, ſoll dieſe nicht nur 
Anſchuldigungen an Beſſedowſkis Adreſſe 
enthalten, ſondern auch Kritik an Bot⸗ 
ſchafter Dowgalewſkis Verhalten geübt 
haben. Nach Anſicht Roiſemanns ſoll die 
Hauptſchuld an dieſem Skandal nicht 
Beſſedowſki, ſondern Dowgalewſki 
tragen. Dieſer war bei der Anſprache 
nicht zugegen, ſondern blies Trübſal in 
ſeinem Kabinett. Zum Schluß gab der 
Redner den Angeſtellten der Botſchaft ge- 
naue Verhaltungsmaßregeln, wie ſie ſich 
bei dem Verhör des franzöſiſchen Gerichts 
zu verhalten hätten. So weit die Mel 
dung der Berliner Zeitung „Rulj“. 

Hiernach wäre die Poſition Dowgalew⸗ 
itis, der ſoeben noch von der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Preſſe als Beſieger Henderſons ge— 


feiert wurde, ins Schwanken geraten. 
Zwar fol Dowgalewſki nach Moskau ein 
längeres Telegramm mit Aufklärungen 
geſandt haben, doch ſoll er keiner Ant⸗ 
wort gewürdigt ſein. Da Dowga⸗ 
lewjfi ein beſonderer Protegé Litwinows 
iſt, der ſeit Tſchitſcherins Krankheit die 
auswärtige Politik der Sowjetunion ganz 
ſelbſtändig führt, wäre es nicht undenk⸗ 
bar, daß auch deſſen Stellung nicht 
mehr ſo feſt iſt wie bisher. 

Wie dem auch ſei, die Flucht Beſſe⸗ 
dowſkis aus der Sowjetbotſchaft in Paris 
iſt für die Moskauer Regierung 
ein peinlicher Vorfall, zumal 
Beſſedowſti ſchon enge Fühlung mit der 
ruſſiſchen Emigrantenpreſſe auf- 
genommen und, wie es ſcheint, die Abſicht 
hat, gehörig auszupacken. Er 
deutete ſchon an, daß er bei Stalin in 
Ungnade gefallen ſei, weil er mit 
deſſen Bauernpolitik nicht einverſtanden 
geweſen. Irgendetwas ſcheint in politi⸗ 
ſcher Beziehung nicht zu ſtimmen, denn 
ſonſt hätte der Kreml nicht angekündigt, 
daß er gegen Beſſedowſki vor dem fran⸗ 
zöſiſchen Gericht Klage führen werde. Es 
ijt bereits vorgekommen, daß Sowjet- 
beamte von ihrer Abkommandierung ins 
Ausland nicht zurückkehrten und 
es auch unterließen, über die erhaltenen 
Summen abzurechnen. Bisher ſtellte ſich 
die Sowjetregierung auf den Standpunkt, 
daß die Diktatur des Proletariats nicht 
bei kapitaliſtiſchen Gerichten Recht zu 
ſuchen habe. Auf die Rede Beſſedowſkis 
vor dem Pariſer Tribunal kann man ge⸗ 
ſpannt ſein. Denn es iſt anzunehmen, daß 
er ſich nicht auf die Verteidigung gegen 
die Anſchuldigung der Unterſchlagung be- 
ſchränken, ſondern zum Gegenangriff 
ſchreiten werde. Ob es dazu kommen 
wird, iſt noch lange nicht ſicher. Noch hat 
nämlich Moskau die Klage nicht er⸗ 
hoben, und es iſt immerhin möglich, 
daß es nur bei der Drohung bleiben 
wird, um den eriten ſchlechten Eindruck 
des Falles Beſſedowſki zu ver wiſchen. 


Ein Senſationsprozeß in Litauen. 


Acht Jahre Juchthaus für den 
Prälaten Oljchemfti, 

Kowno, 15. Oktober. Der gr Senſations⸗ 
prozeß gegen den Prälaten Olſchewſki hat 
letzt nach elftägiger Verhandlung durch Verkün⸗ 
dung des Urteils fein Ende gefunden. Das 
Kownoer Kreisgericht verurteilte 
wegen Mordes an ſeiner Geliebten, der Frau 
Uſtijinauskanie, und zwar in der re⸗ 
gung begangen, zu TE Bee uchthaus. 
n Anbetracht der Verdienſte des Prälaten um 
die Entwicklung des litauiſchen kulturellen 
Lebens wurden ihm vom Gericht zwei Jahre die⸗ 
ſer Strafe abgerechnet, ebenſo wurde ihm 
ein halbes Jahr Unterfuhungshaft angerechnet. 
Prälat Olſchewſki nahm das Urteil gleich⸗ 
gültig und kalt auf. Er wurde unmittelbar nach 
der Verkündung des Urteils ins Zuchthaus ab⸗ 
geführt. Hatte ſchon der P unter der Be⸗ 
völkerung und weit über die Litauens 
hinaus größte Senſation ausgelöft, jo ſteigerte 
ih das Intereſſe am Ausgange dieſes Prozeſſes 
ins Angeheure. Hunderte erwarteten vor —— 
walt 


paite gegen g Then Aagliche Zuchthaus: 
atte gegen ewſki lebensläng 

trafe beantragt. Nach 32jähriger geiſtlicher und 
kulturellex Arbeit iſt nun der Stab über einen 
Mann gebrochen worden, der in der Geſchichte 
Litauens in der vorderſten Reihe ſtand. Olſchew⸗ 
ki, der nicht nur politiſch ſtark tätig war, 
ondern dem auch ein g Teil der katholiſchen 
Tante des rng im Lande unterſtand, war im 
Laufe des Prozeſſes durch das Beweismaterial 
geradezu erdrückt worden, trotzdem er die Tat 
kategoriſch beſtritt. Als junger Geiſtlicher hatte 


bereits die Liebelei begonnen, deren Fr ein 
Sohn namens Richard war, der angeblich vom 
Amerika zur Erziehung 


geſchickt wurde. ed verheimlichte er der 
Mutter aber die reſſe und erklärte an lich, 
daß er den Sohn in Frankreich als amerikaniſchen 


Prälaten als . na 


Soldaten während des Krieges en 2 
wo er gegen Deutſchland gekäm „ und 
daß er ſpäter im Kampfe gefallen ſei. Im Laufe 


des Prozeſſes wurde aber immer klarer, daß dieſer 
Sohn Richard niemals nach Amerika 3 
worden iſt, ſondern höchſtwahrſcheinlich als Kind 
vom Prälaten Olſchewſki ebenfalls ermordet 
wurde. Die ſtändigen Differenzen zwiſchen feiner 
Geliebten und dem Prälaten wegen des Sohnes 
und wegen des Lebensunterhaltes für die Frau 
führten ſchließlich zur Tragödie. Im litauischen 
Kurort Birſchtani wurde eines Abends die Frau 
ermordet aufgefunden. Es iſt nunmehr feſtgeſtellt 
worden, daß Olſchewſki feine Geliebte mit einem 
Strick erdroſſelt hat. Während des Proy es 
ee Heider d 0 en apa — 
elbſtſüchtiger und eg ann bezeichne 
der auch nicht davor PEN R be, Schüle⸗ 
rinnen nachzuſtellen und das Dienſtperſonal zu 
ſchlagen. er Staatsanwalt beabſichtigt, gegen 
den Prälaten eine zweite Anklage zu erheben, 
um über das mufteriöfe Verſchwinden feines 
Sohnes Richard volle Aufklärung zu ſchaffen. 


— 


major Kubala. 


Warſchau, 16. Oktober. Major Kubala Jo] I 


nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ 
nach Rückkehr von feinem Urlaub den Poften des 
Kommandeurs der Flugzeugdiviſion in Lemberg 
übernehmen. 


Prälaten | Hart 


> Dofener Zageblaft = 


i „Graf Jeppelins“ Holland- Jahrt. 
Mit zahlreichen holländiſchen Paſſagieren an Bord unternahm der Zeppelin am Sonntag eine 
Fahrt über die Niederlande; er wurde auf ſei nem Wege überall jubelnd begrüßt. — Das Bild 
zeigt das deutſche Luftſchiff über dem Vijverberg im Haag. 


das Wirlſchaftsproblem Danzig—Gdingen. 


Eine Ankerredung mit Senator Jewelowſfki. 


Der Danziger Wirtſchaftsſenator, Herr S. J. 

ewelowſki, hatte die Freundlichkeit, Ihrem 

Auellſten Dani a er Auskünfte über die 
aktuellſten Danziger Wirtſchaftsfragen zu erteilen. 
Frage: Wie geſtalten ſich zurzeit die pi perar 
en zwilgen Danzig und Polen auf wirt- 
ſchaft ichem Gebiet? 

Danzig gehört zum polniſchen Zoll⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet, es iſt alſo gezwungen und auch 
willens, mit den ſtaatswirtſchaftlichen und ſtaats⸗ 
politiſchen Maßnahmen Polens mitzugehen. Ent⸗ 
gegen den Danziger Erwartungen und Intereſſen 
wird aber Danzig von bevorſtehenden Aenderun⸗ 

n auf dieſem Gebiet nicht rechtzeitig 
enachrichtigt, ſondern in der Regel vor 
vollendete Tatſachen geſtellt. Dadurch 
entſteht häufig eine Schädigung des Danziger 
Export: und N orthandels, ſowie ſeiner In⸗ 
duſtrie. Namentlich die zollpolitiſchen Maß⸗ 
n, die Polen unerwartet tri wirken 
auf die Wirtſchaft Danzigs ein. anzig 
wünſcht mit Polen in Verhandlun⸗ 
en einzutreten, um zu erreichen, daß 
tin tig Danzig rechtzeitig von den 
eplanten wirtſchafts⸗politiſchen 

e benachrichtigt wird oder 
gemeinſam mit Polen über dieſe be⸗ 
raten kann. 

Wie beurteilt Danzig den Aus bau von 
Gdingen? 

Der Ausbau von Gdingen wird von den Dan⸗ 
iger Wirtſchaftskreiſen mit Beſorgnis betrach⸗ 
et. Polen errichtet in Gdingen mit allen ſtaat⸗ 
lichen Machtmitteln einen Hafen, deſſen Umfang 


weit über Bedarf Polens hinausgeht. Alle 
Güter, auf deren Transport oder Export der 
polniſche Staat Einfluß hat, werden nach Gdin- 


en dirigiert. Danzig 
igung und iſt der Anſicht, daß Polen zu 
einem fo n — nicht berechtigt iſt. Die 
Mantelnote vom Jahre 1919 beſtimmt, daß 
Danzig der Hafen Polens ſein ſolle, und nach 
einer Entſcheidung des Hohen Kommiſſars vom 
15. 8. 1921 Tar Abi, 7 die polniſche Regierung 
verpflichtet, den Hafen von Danzig voll auszu⸗ 
nutzen, ssia anderen Hälen fie auch 
an der Oſtſeeküſte eröffnen möge. 
— könnte heute den ganzen Export Polens 
be in wenn fein Hafen ſchneller ausgebaut 
worden wäre und wenn nicht die Arbeit in Gdin- 
en die Kräfte von de Aufgabe abgelentt 
tte. Dabei handelt es ſich in Gdingen weniger 
um eine natürliche Entwicklung, als um eine 
Schöpfung durch Einſetzen der Machtmittel des 
Staates. Es muß jetzt ein Weg zum Ausgleich 
der beiderſeitigen Intereſſen geſucht werden. 
Welche Gründe mögen für Polen bei der Be⸗ 
nachteiligung Danzigs maßgebend ſein? 
Polen beurteilt Danzig falſch. Das Deutſch⸗ 
tum der Danziger Einwohnerſchaft kommt auf 
anz natürliche Weiſe zum Ausdruck. Die 
Bea Bevölkerung will deutſch fein und blei⸗ 
ben, und in dieſer Beziehung gibt es keine Pattei⸗ 
unterſchiede von den Deutſchnationalen bis zu 
den Sozialdemokraten. Der Wille zum Deutſch⸗ 
tum kommt aber, wie geſagt, in Danzig natür⸗ 
Lich zum Ausdruck, er wird nicht, wie man in 
= en annimmt, vom Deutſchen Reich aus künſt⸗ 
ich geſchürt. Danzig ift jedenfalls entſchloſſen, 
alle mit Polen geſchl 


halten. 
Wie ſteht Danzig zum Abſchluß eines deutſch⸗ 

polniſchen Handels vertrages? 
Danzig wünſcht den Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages Be Deutſchland und Polen, da- 
mit klare Wirtſchaftsverhältniſſe geſchaffen wer⸗ 
den, damit auf lange Sicht gearbeitet und dis⸗ 
iert werden kann. Nachteile werden ſich für 
anzig aus einem Vertragsſchluß ergeben, weil 
die Rationalifierung in Deutſchland viel weiter 
fortgeſchritten ift und ein erheblicher Teil der 
nduſtrie in Danzig nicht wettbewerbsfähig 
ſein wird. Der Nachteil wird ſich ausgleichen, 
wenn ein Vertrag für 10 bis 12 Jahre geſchloſſen 
wird. Danzig verlangt die Teilnahme einiger 
Vertreter der Freien Stadt an den Verhandlun⸗ 


ſieht darin eine ſchwere 


enen Verträge innezu⸗ 


gen, damit ſeine Intereſſen gebührend berück⸗ 
ſichtigt werden. 


Beſteht auch eine Konkurrenz anderer 
Oſtſeehäfen? 


Die Lage Danzigs wird dadurch erſchwert, daß 
außer Gdingen auch Stettin und Königs⸗ 
berg als Konkurrenten in Frage kommen. Von 
dieſen Häfen wird keine Rückſicht auf Danzig ge⸗ 
nommen, denn ſie halten fälſchlich die Lage Dan⸗ 
zigs für überaus günſtig. Bei dem lebhaften 
Hafenverkehr in Danzig handelt es ſich jedoch, 
was meiſt verkannt wird, zu einem ganz erheb⸗ 
lichen Teil um Maſſengüter, deren Umſchlag für 
die Danziger Wirtſchaft wenig oder gar keine Be- 
deutung hat. Auch ſind die Belaſtungen der 
Wirtſchaft Danzigs verhältnismäßig groß, man 
denke nur an die hohen Steuern und Gerichts⸗ 
koſten. Stettiner Herren ſind nach Warſchau ge⸗ 
fahren, um dort das Angebot eines Freihafens 
zu machen, desgleichen verhandelten Vertreter 
Königsbergs mit der polniſchen Regierung. 
Wenn Danzig dasſelbe tut, wird es ihm mit⸗ 
unter verdacht. 

Wie iſt gegenwärtig die Lage der Danziger 
Induſtrie, des Handels, der Landwirt⸗ 
ſchaft? 

Die Danziger Schwerinduſtrie, das iſt der 
Schiffsbau und die Werften, hat zwei große 
Werke aufzuweiſen, die Danziger Werft, die gleich⸗ 
geitig Maſchinenfabrikation und den Bau von 

iſenbahnwaggons betreibt, mit 5000 Arbeitern, 
und die kürzlich ſanierte Schichau⸗Werft mit 
2000 Arbeitern in Elbing (Deutſch⸗Weſtpreußen) 
und 1200 in Danzig. Allerdings iſt man bei der 
Sanierung wenig wirtſchaftlich vorgegangen, 
man hat zuviel Rückſicht auf die Gewerk en 
genommen, und trotzdem anfangs keine Aufträge 
vorlagen, die Arbeiter voll bezahlt, obgleich ſie 


ohne Arbeit waren. Der Danziger Senat iſt 
außerordentlich bemüht, der Werftinduſtrie 
Schiffsbauaufträge zu verſchaffen. Die Lebens⸗ 


mittelinduſtrie iſt gleichfalls gut ent⸗ 
wickelt. Das Tabakmonopol entwickelt ſich ge⸗ 
ſchäftlich gut. Nur das Holzgeſchäft iſt ſeit 
2 Jahren ſehr ſchlecht. Der Export nach Eng⸗ 
land iſt infolge der ruſſiſchen Konkurrenz ganz 
unbedeutend. Die Beteiligung am polniſchen 


Geſchäft bringt infolge der Geldknappheit und 


der geringen Bautätigkeit in Polen wenig Ge⸗ 
winn, und infolgedeſſen liegt die ganze Branche 
ihlet. Die Landwirtſchaft hat in Danzig 
eine ſehr hohe Entwicklung, die Danziger Herd⸗ 
buchtiere ſind überall geſucht und werden auch 
viel in Deutſchland gekauft. Eine wichtige Er⸗ 
werbsquelle iſt für Danzig auch der Fremden⸗ 
verkehr. Der Senat iſt beſtrebt, die Wirtſchaft 
des Landes in jeder Weiſe zu fördern und ins⸗ 
beſondere neue Induſtriezweige nach Danzig zu 
ziehen. Dr. M. 


Verhaftung in Thorn. 


Warſchau, 15. Oktober. (Polniſche Meldung.) 
Wie aus Bromberg mitgeteilt wird, iſt der 
deutſche Konſulatsbeamte Max Nawrocti in 
Thorn unter der Anklage verhaftet worden, 
Spionage zugunſten Deutſchlands getrieben zu 
haben. Die näheren Umſtände werden vorläufig 
geheim gehalten; doch ſoll den Behörden angeb⸗ 
lich ein umfaſſendes Belaſtungsmaterial in die 
Hände gefallen ſein. 

Dieſe Mitteilung iſt bewußt irrefüh⸗ 
rend. Der verhaftete Drogiſt Max Nawroc⸗ 
ki iſt keineswegs deutſcher Konſulatsbeamter in 
Thorn. Er hat allerdings bis zum Anfang des 
Jahres 1926 eine untergeordnete Stellung in der 
dem Konſulat Thorn beigegebenen Abteilung für 
Abwanderung bekleidet, wurde dann aber ent⸗ 
laſſen. 


Mit der Aktion gegen die deutſchen Pfad- 


finder hat diefe Verhaftung ſelbſtverſtändlich 
nichts zu tun. 


der Wolf im Schafspelz. 


Geſtern, am 14. Oktober, um 10 bis 11 Uhr 
hatten alle die polniſche Sprache verſtehenden 
Radiohörer die Gelegenheit, von der hohen 
Warte des Warſchauer Radio Polſkie den Bericht 
eines gewiſſen Redakteurs Guſtav Kleſzezynſti 
über das Oppelner „Scheingericht“ in Sachen 
der Verprügelung polniſcher Artiſten in jener 
Stadt zu hören. Wir führen nur einige wenige 
Ausdrücke dieſes Herrn an, der uns wirklich 
aus dem Dſchungel entſprungen zu ſein ſcheint! 

„Ich fühlte mich in Deutſchland wie in einem 
Dſchungel — unter wilden Tieren ...“ 

„Die zoologiſchen Haßgelüſte der geſamten OP 
pelner Bürgerſchaft und buchſtäblich aller 
Preſſevertreter dem Polentum gegenüber. 

„Die leichten, kleinen Strafen, die dazu 
nur über wenige Einzelne aus der großen 
Maſſe der wirklich Schuldigen vom Gericht ver 
hängt worden find ...“ 

„Die Haare ſtanden uns allen, den Vertreterin 
der polniſchen öffentlichen Meinung, zu Berge, 
als wir den unglaublichen Grad der Verhetzung 
ſahen, welche dort in jenem Lande der 
Wildheit, vor allem — die Jugend beſeelt, — 
die Jugend, die zarte Jugend ſogar!!“ 

„Warum, warum denkt in Breslau 
Menſch an das oberſte Gebot der Menſcheit: 
Toleranz, an Menſchenliebe, an Duldſamkeit!? 

„Wir Polen, — wir rufen mit lauter Stimm 
zu Euch, Ihr vereinzelten Bekämpfer des 
Tieriſchen, der Gehäſſigkeit und des Schändliche 
in Deutſchland: ſtrengt Euch mehr an, arbeite 
intenfiver an der Veredlung der Inſtinkte i 
Eurem Volke!“ 7 


kein 


* 

Wenn bei uns die Zenjur nicht wäre, die es 
„in jenem Lande der Wildheit“ nicht gibi 
würde es für uns ein Kinderſpiel fein, einig 
vergleichende Betrachtungen zum Opveln i 
Prozeß und zur beiderjeitigen Minderßeiten 
behandlung zu ſchreiben. 
aber unſer Bildungsniveau verbieten, 
Herrn Kleſzeazynſki zu unterhalten. 
gut für unjeren Staat und für das poan 
nife Mehrheitsvolk, daß man dief * 
bedauernswerten Mann außerhalb der Gren, 
zen des polniſchen Sprachgebiets nicht ver 
ſtehen konnte! 

— — 


Ein rätſelhafter Mord. 


Poſen, 16. Oktober. Das „Slowo Pomorſie, 
meldet aus Dirſchau von einem Selbſtmord d 
Redakteurs Zawada vom „Wiarus Pomorit a 
einem Sanierungsblatt, das vor einigen Tag 
ſein Erſcheinen einſtellen mußte. elches jen 
eigentlichen Urſachen des Selbſtmordes gem. 
ſind, iſt bisher unbekannt. Die einen behaut ien 
daß Gewiſſensbiſſe ihn dazu getrieben hatt, 
während andere den Selbſtmord auf mater! “u 
Schwierigkeiten zurückführen. Wegen der Sen 
veng des eingegangenen Sanierungsblattes men 
es häufig 3 usitänden im „Wiarus“ getom per 
jein. Die Schulden werden auf 60 000 Note per 
anſchlagt. Nach der „Agencja Wſchodnia“ fo 
rätſelhafte Selbſtmord mit der Verhaftun 
Wahlſekretärs Grzybowſti zuſammenhäng 


Hausſuchung im Büro des Sejm 
a abgeordneten Graebe. 4 


Bromberg, 16. Oktober. (Eig. Meldung.) 
nachmittag wurde das Büro des deutſ en Gole 
abgeordneten Graebe von der Kriminalf an, 
einer Hausſuchung unterzogen. Man ni it der 
daß die Hausſuchung im 4 Pfabſinzer aht. f 

a ' 


ef. 


dfinder 


Aktion gegen die deutſchen . 


Ser | is 
eigerung im Pala 


Zur Verſt n 
aul 


Schaumburg zu Bonn. 

Dienstag vormittag begann im Palais 
burg in Bonn die Verſteigerung 
maſſe der Frau Alexander Zoubkoff 5 
Beingejfin von Preußen. Prinzeſſin Misch 
ekanntlich vor 1% Jahren den rull i 
granten Zoubkoff geheiratet, der 5 hatte eh, 
ihr geſamtes Vermögen durchgebrach en 1 
Konkursmaſſe beſtand aus dem ge ee we 
liar des Palais; darunter befanden "insel 
Stüde, die Kaiſer Wilhelm 1. der Pe 
ſchenkt hatte. — Unjer Bild zeigt ennbutg 
Prunkſchrein aus dem Palais Schau 


F ‚nnersfag, 17. Oktober 1929 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 239 


Jit polen ein Reiſeziel? 


Bemerkungen zum Lemberger Prozeß. — Gedanken zu einer infernatio- 
nalen Touriſtenausſtellung in Polen. 


Lemberg, 12. Oktober. 


Das Landgericht fällte heute nachmittag 
das Urteil gegen die drei Berliner $ 
ſchüler Kuhnke, Hahn und Franze, die wegen 
Erkundung der Lage deutſcher Siedlungen in 

ſtpolen im April verhaftet worden waren. 

as Gericht erkannte ſie für ſchuldig, nach 
Polen in der Abſicht gekommen zu fein, für 
eutſche Regierungsſtellen poli⸗ 
wirtſchaftliche 


tiſche und 
mittlungen anzuſtellen. 
lautete auf j e fünf 


Das 


i Monate Gefäng⸗ 
nts, die durch die fait halbjährige Unter- 
luchungshaft als abgebüßt gelten. 
In der Begründung des Urteils wird als 


mildernder Umſtand die Tatſache 


gehoben, daß durch die Betätigung der Ange: 
lugten dem polniſchen Staat fein Schade 
erwachſen iſt. Der Staatsanwalt behielt ſich 
ie Stellungnahme zu dem Urteil bis morgen 


mittag vor. 


Bekanntlich werden Gedanken zu der inter⸗ 
Nationalen Touriſtenausſtellung in Polen im 
ventiliett. 
erge keine Re- 
ame für einen internationalen Touriſten⸗ 
Das ſagt die „Kölniſche 
treffenden Aus⸗ 


Juslande ſorgfältig 
lemberger Vorfall iſt 
derkehr in Polen. 
Zeitung“ mit 


olgenden 
führungen: 10 


pes Bewohner des Landes der Mitte find wir 
er pen ein reiſe- und wanderfreudiges Volk. 
die Ba eltkrieg und feine Ergebniſſe haben uns 
landes deutung einer genauen Kenntnis de 
eführ noch beſonders eindrucksvoll zu Gemüte 
id) a Von dem Strom der Reiſenden, die 
lands „Der Feſtigung der Währung aus Deutſch⸗ 

PS Grenzen wieder alljährlich ergießt, bleibt 
berje o tilde Oſten verhältnismäßig wenig 
waft rt, da er an Anziehungskraft der Qand- 
orde und alter Volkskultur gegen den Süden, 
Um 0 und Weſten unſeres Erdteils zurückſteht. 
Reiſen größere Bedeutung gewinnen aber hier 
u in die reinen Unterrichtungszweden dienen 
ti der Kenntniſſe fremder Volks⸗ 
bebin wirtſchaftlicher Verhältniſſe und Lebens» 
eurongungen willen nach denjenigen Ländern Oft- 
unabhä unternommen werden, mit denen wir 
A r politiſchen 
ungen durch kulturelle und wirt. 


eutſche 


der 


R 


angi 
Has von dem Wandel de 


io) 
bun lide Beziehungen 


zeichen en bleiben werden. 


durch ten Zeit von polniſchen Stellen 


Want, 
Man € 


je $ i 
uch ahres eine 


dort Oſtgalizien und Wolhynien unternahmen — 


Alle, ns geſtellt wurden, ſeit dieſer Zeit tro 
Din; Sendungen zuſtändiger Deuter Stellen 

loß und Riegel figen, und 
tn lebt vor dem Landgericht Lemberg der 


gen A 


Es Fb gemacht wird. 
Kup;, bandelt ſich hierbei 


da ende unte um dre 
wei , Georg Kuhnke und 
Surip davon Studenten der 


tj 4 
or Kästner: 


Junggeſelen find auf Reijen. 


gi q 3 à 2 
Wir 0 mit meiner Mutter auf die Reife... 
ren über Frankfurt, Ba ee 
N tüd im Krei 
Sege putter Timp te manchmal auf die Prei 


um 6 
die zenfer See, und dann ein 


wir in Luzern. 


le S ` 
Gweiz iſt schön. Man muß ſich dran ge- 
Uran fährt 5 wöhnen. 
And man auf Berge. Und man fährt auf Seen. 
chmal ſchmerzt der Leib von all dem 


an t Sch 
auf Reilit es oft, daß Mütter mit den Söhnen 
* 4 


gehn 


Das 
> it ei 
Veil Mien, Glück: mit 


. das Kind. 
Sie: laß 
Die aſſen 


i i in Berlin 
eute mit Namen Adalbert 
erbert Franze, 
all t hiloſophie, 
alle drei 1908 geboren, die zu den Oſter⸗ 


0 ü N einer Mutter 
un teijte Td od die A Frauen ſin 

mit uns, als wir Knaben waren, 
wären fie mit uns, nach vielen Jahren, 


Sie Wert A die höchſten Gipfel zeigen. 


N 
könney 
und 
X) tben ſtets, wenn 
& as Umſchlagtuch 
U; 
keit | Man ſich no 


ma 
Peh in e 
u chen 


eder in die Welt hi 


gt: n, wie voreinjt, im jelben 


N wieder wie ein Bilderbuch. 
wenn ein See ganz blau wird, 


ſie in Züge I 


en | 
Ar drin, wieder lernt, ift es zu Ende! 
au Sanoa unſre Mütter 1 a gads 
old jagt, daß fie das rei 0 
Bar 5 den Müttern kur 


naus. 


weigen 
igen, 


9 


zend fände. 
z die Hände 


ferien mit Fan polniſcher Ein⸗ 
reiſebewilligung eine Reiſe nach Polen 
unternahmen, um die alten deutſchen Sied: 


[lungen und Bauerndörfer in Wol⸗ 


hynien kennenzulernen. Jeder von ihnen ge- 
hörte einem Wander: und Pfadfinderbund an 
und außerdem der „Deutſchen akademiſchen Gil⸗ 
denſchaft“, einer ſtudentiſchen Vereinigung, die 
ſich wie viele ihrer Art in gelegentlichen Vor⸗ 
trägen und Ausſpracheabenden mit der ſoge⸗ 
nannten Jugendgrenzlandarbeit befaßt. Der 
eine oder andere von dieſen drei fahrenden 
Studenten gedachte über die Lage der deutſchen 
Siedlungen in Wolhynien in ſeinem Verein 
einen nützlichen, mit ſelbſtgewonnenen Unter⸗ 
lagen belegten Vortrag zu halten. Zu dieſem 
weck hatten ſie ſich mit einigen allerdings be⸗ 
onders gefährlichen Waffen in Geſtalt einer 
Lichtbildkamera und mehreren Notiz⸗ 
büchern verſehen, in die ſie bei ihren Wande⸗ 
rungen durch die deutſchen Dörfer fleißig Auf⸗ 
zeichnungen über die Verhältniſſe ol dort in 
der Zerſtreuung lebenden Volksgenoſſen machten 
und hin und wieder auch das eine oder andere 
Landſchaftsbild oder eine Siedlung von beſon⸗ 
derer Eigenart im Bild feſtzuhalten ſuchten. Sie 
aben ſich dabei bei längerem Aufent⸗ 
alt hin und wieder angemeldet, bei 
ürzeren Aufenthalten das aber auch verſchiedent⸗ 
lich unterlaſſen. In der Nähe von Stanis⸗ 
lau wurden ſie von polniſchen Poliziſten beob⸗ 
achtet, verhaftet und der Lemberger Strafkammer 
zugeführt. 


Zur Feſtſtellung der ſchrecklichen Verbrechen, 
deren ch dieſe Jünglinge wegen verbotener 
Lichtbildnerei, Nichtanmeldung und. Notizen: 
ſammlung ſchuldig gemacht haben, hat die Unter⸗ 
ſuchungsbehörde gegen 25 in weit auseinander⸗ 
liegenden Dörfern anjäifige Zeugen und einige 
militäriſche Sachverſtändige aufbieten laſſen. 
Außerdem wurde die Abteilung 11 des polniſchen 
Generalſtabs um eine gutachtliche Aeuße⸗ 
rung erſucht. Die Herren Militärs, die der Welt 
offenbar den Beweis liefern wollten, daß ſich in 
dieſer hohen militäriſchen Behörde der polniſchen 
Republik außer Rn klugen Leuten auch noch 
einige andere befinden, ſind hierbei zu er⸗ 
ſchütternden Feſtſtellungen gekommen. Ihr 
vſachverſtändiges“ Gutachten geht nämlich dahin, 
daß die Reiſe der jungen Leute „zur Ausbildung 


Ein Liebes-Roman beim Klange 
der Kastagnetten und Degen. 


Vorverkaut der 


Wie Chopin dahinging. 
Tagebuchaufzeichnungen 
Frederic Chopins zur 80. Wiederkehr 
feines Todestages am 17. Oktober. 

Paris, den 6. Oktober 1837. 


Regen, nichts als Regen den ganzen Tag. Kein 
Menſch kommt zu mir. 
Seele, nichts unterbricht das eintönige Trapp 
trapp, trapp meines klopfenden Herzens. Nur 
ein Gärtnerjunge kam und brachte mir Veilchen, 
eine große Schachtel mit engliſchen Veilchen — 
Rebekka Stirlings Veilchen! Himmel, 
was iſt das für eine Frau! Es iſt mir oft, als 
gliche ich ihr, wenn ich mich im Spiegel betrachte; 
nur wenn ich an ſie denke, werde ich ihr ähnlich. 
Dieſe rd dlernaſe, Mer liſtige Blick, — un 
dieſer große Mund, — ach, dieſer Mund! Sein 
Lächeln macht mich raſend. O, Rebekka! Wie 
erſtickhſt du mich Tag und Nacht mit deiner An- 
betung und deinen Veilchen — und deiner 
Naſe. Frauen 1 vornehm wirken, vor dem 
ſanften Glanz in ihren Blicken muß ich beben 
wie vor brennenden Flammen!!! Conſtantias 
Blicke? Conſtantia? Nein, flüchtig, wie der 
wechſelnde ond. Trapp, trapp... wird es 
denn nie aufhören? Könnte ich nur den Schmer 
fortſpielen! Er nagt mir am Herzen. Und do 
iſt das Leben zum Genuß und zur Liebe da, — 
ur Liebe... hold wie der Traum, hold wie 

uſit, — traurige, Tiebliche, röhliche Liebe! 
Ach, wäre ich nur nicht aller Dinge ſo müde. 
Die Schläge der Uhr vereinigen ſich mit den 
Schlägen meines Herzens. Eins zwei 
drei neun... zehn... Und wie langſam 
ſchleicht die Nacht dahin. Ich kann diefe Laft 
nicht länger ertragen, ich will ausruhen, aus⸗ 
ruhen an einen Frauenherzen! 

Paris, den 10. Oktober 1837. 

Es war eine glückliche Eingebung. ch zog 
den entſetzlichen Schlafroc aus, und En aaa 
überdruß war verſchwunden. Ein duftendes Bad, 


Leinwand fein wie Seide, und der Geſellſchafts⸗ 


anzug wurde hervorgeholt. Friſch ſtrömte das 
Blut durch die Adern, leiſe Melodien klangen in 
meinen Adern, ich atmete herrlichen Veilchenduft 


Von Donnerstag, den 17. d. Mts.: 


Spanische Nächte 


In den Hauptrollen: Eugenie Amami — Alexander d'Arcy. ` 
Numerierte Plätze! Beginn der Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uhr, Numerierte Plätze! 
an Sonn- u. Feiertagen um 3, 5, 7 u. 9 Uhr. .... 
Eintrittskarten an den Kassen des Kinotheaters von 12—14 Uhr. 


Nichts belebt meine | ift 


fähiger Erkunder in Krieg und Frieden hätte hält Polen allein längs und öſtlich 


dienen können“. 


den Notizbüchern wird geſagt, daß „dieſe den 


amtlichen deutſchen Stellen gegebenenfalls zur fremde Behörde junge, der 


Ausnützung gegen den polniſchen Staat dienen 
können, und zwar zur Friedenszeit auf diplo⸗ 
matiſchem Boden, für den Kriegsfall aber zu 
Diverſionszwecken“. Als beſonders belaſtend wird 
es ferner angeſehen, dab 
eine, denen die jungen Leute angehören, in Ver⸗ 
bindung kegen mit großen deutſchen Verbänden, 
wie dem gefährlichen Verein für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande, dem Reichsverband der 
deutſchen Katholiken, dem Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein uſw., die wiederum mit der 
deutſchen Regierung unter einer Decke ſteckten. 
Es verdient hervorgehoben zu werden, daß das 
Gutachten den Vorwurf eines militäriſchen 
Kundſchafterdienſtes nicht erhebt und für einen 
ſolchen auch keinerlei Anhaltspunkte 
beizubringen weiß. Die juriſtiſchen Fußangeln, 
mit denen man die jungen Leute gefangen hat, 
und die auch alle diejenigen wiſſens⸗ 
durſtigen Reiſenden bedrohen, die 
ohne die Betreuung durch einen Be⸗ 
amten des polniſchen Miniſteriums 
des Aeußern Studienreiſen durch 
Polen unternehmen, liegen in dem § t 
des Artikels 4 der Verordnung des polniſchen 
Staatspräfidenten vom 16. Februar 1928 betr. 
die Strafen gegen die Späherei und einige andere 
Vergehen gegen den Staat, in dem es wörtlich 
heißt: f 

Sesienige, der vorſätzlich und rechtswidrig einer 
fremden 3 oder einer in ihrem Inter⸗ 
eſſe arbeitenden Perſon irgendwelche Nachrichten, 
Urkunden oder andere Sachen und beſonders 
olche, die politiſche, diplomatiſche oder wirt⸗ 
chaftliche Verhältniſſe des polniſchen Staates 
betreffen, mitteilt, obwohl er davon weiß, daß 
die erteilten Nachrichten, Urkunden oder die 
andern Sachen der fremden Regierung für den 
Fall eines durch ſie geführten Krieges oder bei 
ihren für den 1 0 taat feindlichen Hand» 
lungen oder Abſichten von Nutzen fein können 
Jah ten einer Gefängnisſtrafe bis zu fün 
ahren. 

Den e ſind von deutſcher Seite 
Verteidiger beſtellt worden. Erſchwert 
wird die AUnterſtützung der mit mehrjähriger 
Freiheitsſtrafe Bedrohten aber dadurch, daß das 
nächſte deutſche Konſulat ſich weit entfernt in 
der weſtgaliziſchen prapa Krakau befindet, 
da die polniſche Regierung ſich der Zulaſſung 
eines deutſchen Konſuls an dem wichtigen Lem⸗ 
berger Platz bisher verſagt hat, weil ſie ein zu 
enges Vertrautwerden der Deutſchen mit den 
Ukrainern befürchtet. Demgegenüber unter 


er 


ein. Er verfolgte mich, als ich die naſſen Straßen 
durchkreuzte, als ich die teppichbelegten Tre per 
Er Salon der Gräfin je eig ta em orſt eg 


eine Seele war froh. Ein Schatten fiel auf 
meinen Weg, erſchrocken ſah ich mich um. Nein, 
es war nichts, nur eine Venusſtatue an der 
Wand. Mein guter Engel führte mich weiter. 
Dreimal habe ich ſie ſeitdem wieder e Mir 
es, als wäre es nur ein Tag fe tdem. Gie 
ſah mir tief in die Augen, während ich ſpielte. 
Es war Feenmuſik, ſchmeichelnd und lieblich, ein 
klein wenig düſter, Märchen von der Donau. 
Mein Herz tanzte mit ihnen im Vaterlande. Ihre 
Augen blickten tief in die meinen. Düſtere 
Augen — wunderbare Augen. Was ſprach aus 
ihnen? Meine Seele hatte den Hafen ge⸗ 
funden. Die wunderbaren Augen lachten. Das 
Geſicht war männlich. Die Züge breit, faſt grob. 
Aber die wunderbaren traurigen Augen. 
ſehnte mich nach ihnen, und zog mich doch ſcheu 
zurück. Sie entfernte ing Dann famen wir mit- 
einander ins 7 Liſzt ſah mich einſam 
ſitzen und ss e zu mir. Mein Herz war ges 
ie lobte mein Spiel, ie verſtand 
Aber dies ſtrenge, traurige, häßliche Ge⸗ 
weimal habe ich ſie wiedergeſehen. In 
ihrem Salon, umgeben von der hohen fran⸗ 
1 Ariſtokrat e, gd einmal allein. Sie 
tebt mich... Aurore — welch ein Name, die 
Nacht entſchwindet. ; 
Paris, den 5. November 1838. 
Wir tra en zuſammen fort, — nach dem Süden. 
Ich fühle ſonderbare enger ge in der Bruſt, ein 
Suften quält mich. Er will nicht weichen, viel- 
eicht bringt der Süden Heilung. Sie trauert 
um mich Tag und Nacht. In meinen Träumen 
ſehe ich meiner Mutter A Geſicht. Ich 
werde nicht mehr träumen, ſobald die Sonne des 
Südens mich wärmt. 
Majorka, den 16. November 1838. 
Unſere beiden Seelen ſind allein auf dieſer 
Inſel im Meer. In der Nacht liege ich und 
lauſche auf die Brandung der Wogen. Rebekka 
Stirling beſucht uns. Sie brachte Veilchen mit, — 
große engliſche Veilchen. Ihr Duft betäubt mich 
ag und Nacht in dieſen feuchten Kloſterzellen. 
Das Kloſter iſt kalt und dunkel, der Wind dringt 


fangen. 
mich. 


ſicht. 


Dr. Steuer das Wort. 


im Herzen. 


ch eine beträchtliche Ge 


Von den Aufzeichnungen in der Oderlinie acht Konjulatel 


Man kann es verſtändlich finden, wenn eine 
andesſprache und 
verhältnijje unkundige le, wegen Ber- 
ſtoßes gegen gewiſſe Poltzeivor riften mit einer 

rdnungsſtrafe, ja gegebenenfalls mit 
einer lurzen Haftſtrafe belegt. Man 


die akademiſchen Ver⸗ braucht es auch nicht übelzunehmen, wenn einer 


„ Behörde die allzu große Wißbegier 
fremder ſtudienbefliſſener ih euch einmal auf 
die Nerven geht und ſie ſich entſchließt, die un⸗ 
willkommenen Gäſte mit dem nächſten Zug über 
die Grenze abzuſchieben. Befremdend und 
völlig unverſtändlich aber bleibt ein 
hochnotpeinliches Verfahren von mehrmona⸗ 
tiger Dauer mit der Drohung und gegebenen⸗ 
falls Verhängung mehrjähriger Freiheits⸗ 
beraubung für ein Verhalten, deſſen jugend⸗ 
liche Harmloſigkeit und Natürlich⸗ 
keit klar zutage liegt und das, wenn 
vielleicht auch von einer ausländiſchen Behörde 
unbeguem empfunden, doch in keinem Fal! 
die ſchwere Anklage des Staatsverbrechens gegen 
eine vielleicht zu weit gegangene Betätigung von 
Wanderfreude, Wiſſensdrang und völkiſchem 
Empfinden rechtfertigt. Der deutſchen Oeffent⸗ 
lichkeit ſollte dieſer ſeltſame Ausſchnitt aus der 
jüngſten Geſchichte der irea a mt Fremden⸗ 
verkehrswerbung jeden 

halten werden.“ 


Aus Stadt und Land, 


Poſen den 16. Oktober. 


So raffe denn dich eilig auf! 

Du biſt ein junges Blut, 

In deinen Jahren hat man Kraft 
Und zum Erwerben Mut. 


Goethe. 
— — 


Verband deutſcher Katholiken, 
Ortsgruppe Poſen. 

Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Poſen, hielt am Sonntag nachmittag 5 Uhr in 
der Grabenloge die erſte Monatsver⸗ 
ſammlung nach den Ferien ab. Der Vor⸗ 
ſitzende knüpfte an ſeine Begrüßungsworte 
die Bemerkung, daß nunmehr in der Ortsgruppe 
des Verbandes nach der langen Ruhepauſe wäh⸗ 
rend der Sommermonate wieder eine rege Tätig⸗ 
keit einſetzen werde, und gab dem Wunſche Aus: 
druck, daß die Sitzungen immer ſo beſucht ſein 
möchten, wie es diesmal der Fall ſei. Ein Licht⸗ 
bildervortrag des Domherrn Profeſſor Dr. 
Steuer über das Thema: „Von meiner Reiſe 
in den Orient“ hatte in der Tat ein ſo großes 
Intereſſe erweckt, daß der Saal die zahlreichen 
Zuhörer kaum aufzunehmen vermochte. 

Mit dem Liede „Brüder, reicht die Hand zum 
Bunde“ wurde die Verſammlung begonnen. Go: 
dann erteilte der Vorſitzende Domherrn Profeſſor 
Der Redner gab ein⸗ 
leitend die Gründe an, die ihn bewogen, an der 
polniſchen und nicht an der deutſchen Pilgerfahrt 
2 dem heiligen Qande: teilzunehmen, die zu 
gleicher Zeit von München aus ihren Anfang 
nahm. Der Vortragende wies dann il die Bor- 
bereitung hin, die eine 5wöchige Reife in den 
Orient für jeden Teilnehmer notwendig mache, 
und die am Donnerstag, dem 4. April, von Poſen 
aus angetreten wurde. — Die e ſtand 
unter der Leitung des toos Okoniewſki⸗ 
Pelplin, der von jedem Teilnehmer zu entrich⸗ 
tende Beitrag betrug 500 Dollar. — An der Hand 
von 67 Lichtbildern ſprach er über Land und 
Leute der durchquerten Länder: Ungarn, Jugo⸗ 
ſlawien und Griechenland, — über die Sehens⸗ 
würdigkeiten der berührten Städte: Krakau, 
Budapeſt, Belgrad und Athen. Er ſchilderte dann 


durch alle Fugen, daß die Türen ſtöhnen und 
ächzen. Ich friere! nn ich huſte, ſpüre ich es 
ch liebe das Licht, es flüſtert ſchöne 
Melodien in mein Ohr. Ich will nicht ſterben. 
Der Schatten verfolgt mich. Aber das Leben iſt 
tart. Rebekkas Veilchen auf meinem Grabe) 
ch will nicht ſterben! 
— — 


die Eiſenbahn vor 100 Jahren, 
Luſtige Anekdoten. 
Stephenſon und die gefährliche Kuh. 

Ein er ausmitglied erſchrak einjt re 
als es eine Kuh in nächſter Nähe des Schienen: 
weges graſen ſah, und der Parlamentarier fragte 
deshalb bei nächſter Gelegenheit den großen 
Eiſenbahnbauer George Stephenſon, ob es nicht 

2 bedeute, wenn ein 
W einmal eine Kuh anfahren würde 

„Unzweifelhaft!“ entgegnete Stephenſon, „füt 
die Kuh gewiß!“ i 
ericulum Publicum.“ 
es Eiſenbahnverkehrs in England 
trugen die Wagen überall die Aufſchrift: „Pericul 
publici!“ Jemand, der es in der Lateinſchule 
nicht weit gebracht hatte, fragte darum einſt 
Stephenſon, warum man die Eiſenbahn denn als 
eine öffentliche Gefahr bezeichne? 

„Mit nichten, erwiderte George, „man will 
mit dieſem verflixten Latein nur ausdrücken daß 
jedermann auf eigene Gefahr mitreiſt.“ 

Der 11 e Poſtminiſter. 

Als der preußiſche Poſtminiſter, ein organiſa⸗ 
toriſch hochverdienter Mann, zu dem geplanten 
Bau einer Eiſenbahn von Berlin nach Potsdam 
ein Gutachten abgeben ſollte, äußerte er ſich ſehr 
keptiſch über die Rentabilität eines ſolchen Unter⸗ 
nehmens. 

„Wie len meinte er, „wo doch mi 
einmal die Poſtkutſchen voll beſetzt fahren!“ 

Das bedenkliche Medizinalkollegium. 

Bekannt iſt, daß das einfache Volk vielerorts 
die neuen Dampfroſſe als Teufelswerk und 
Gottesverſuchung anſah, wie denn ein ah 
Landpfarrer es ſchlechtweg als Gottesverſuchung 
erklärte, „mit Dampf ſtatt mit Pferden und an⸗ 


Zu Bean 


alls nicht vorent- 


N 


die Meerfahrt von Athen bis nach Port Said in | Lijte für gül 
Aegypten und die Eindrücke, die er von Kairo, gerſchaft zur 


tig erklären und forderte die Bür⸗ 
Stimmenabgabe am 6. Oktober auf. 


der größten Stadt Afrikas, in ſich Ge rg Die Nationaldemokraten erklärten ſchäumend vor 


hat. Sie bietet ein at A lebensvolles 
morgenländiſchen Weltſtadt mit dem bunten Ge⸗ 
tümmel verſchiedenſter Trachten und Raſſen, zu 
den Gaſſen, kontraſtieren die im europäiſchen 
Stil angelegten eleganten neuen Straßen und 
freie Plätze. Hiermit ſchloß Domherr 


Dr. Steuer den erſten Teil ſeines Vortages aus 


ild einer | Wut, Nynarzewo habe bereits ſeine Stadtver⸗ 


ordnetenverſammlung. Trotzdem aber fand die 
Wahl ſtatt, von det ſich die Endecjaleute fern⸗ 
hielten. Die am 6. Oktober gewählte zweite 


rofeſſor Stadtvetordnetenverſammlung ſetzt ſich nun nur 


den Kandidaten der Kompromißliſte zuſam⸗ 


und verſprach in der nächſten Monatsverſamm⸗ men, da für die Lifte Nr. 1 nur zwei Stimmen 
lung fein Thema „Von meiner Reiſe in den abgegeben wurden. 


Orient“ zu Ende zu 


1 Vor allem ſei die 
feſſelnde Vortragswe 


je des Redners hervor⸗ 


gehoben, durch die er bei feiner 1/½ſtündigen 


Es wird noch eine Weile dauern, bis ſich die 
Wellen dieſes Wahlkampfes, det das Oertchen 


Rede das Intereſſe det großen Zuhörerſchar über die Grenzen der Wojewodſchaft hinaus Hé- 


wachzuhalten verſtand. 


kannt macht, ſich wieder gelegt haben werden. 


Reichet Beifall lohnte die nee Arbeit Es wird noch geraume geit vergehen, bis die 


des Redners. Hierauf ſchloß der 


orjikende die Gemüter ſich daran gewöhnt haben werden, daß 


Sitzung mit warmen Dankesworten an den Vor⸗ ſelbſt eine Stadt von det „Größe“ Rynarzewos 
tragenden und mit der Bekanntgabe, daß die Fran⸗ nur von einer Stadtverordnetenverſammlung 


ziskanergemeinde am Fame 

mittags 4% Uhr im Evangellf 

eine Papſtfeier veranſtaltet. 
— — 


das Wunder an der Netze. 


An der Netze liegt ein idylliſches kleines Städt⸗ 
chen, das den ſchönen Namen Netzwalde führte 
und ſich zu deutſchen Zeiten rühmen konnte, die 
kleinſte Stadt im Deutſchen Reiche zu ſein. Heute 


liegt das Städtchen in Polen und führt den | funden. 


Namen Rynarzewo. Ob Rynarzewo auch die 


kleinſte Stadt in Polen ift, wiſſen wir nicht. auch d 
Aber es hat auch feinen Ruhm: Während jede teilnehmende 
Stadt eine Stadtverordnetenverſammlung be⸗ Tagung auch zwei Redne 
Es talſuperintendent 


ſitzt, gibt es in Rynarzewo deren zwei. 


gehen ſonderbare Dinge zwiſchen Weichſel und Monta 


Oder vor, und der Chroniſt hat das Vergnügen, 


ein kleines „Wunder an der Netze“ zu verzeichnen. Poſen ſorach a 


Mit dieſem „Wunder“ verhält es ſich wie folgt: 


Auf den 6. Oktober war auch für das Netzeſtädt⸗ al 


chen die Stadtverordnetenwahl angeſetzt. Es 
wurde, wie allgemein üblich, eine Wahlkommiſſion 
ernannt, die die Bürgerſchaft aufforderte, Kandi⸗ 


datenliſten einzureichen. In die Hände der Kom⸗ tigen pepo ſtaatfanden, kamen die 
miſſion gelangten zwel Liften: Eine der Natio⸗ lich k 


naldemokraten und eine Kompromißliſte, auf der 
I einige Deutſche ſtanden. Nun muß man 
willen, daß die Wahlkommiſſion ſich aus tüchtigen 


Nationaldemokraten zuſammenſetzte, die ihren übel angefeindet h 

Sie delten $ 
ſahen Rynarzewo von der Sanierung und den gende 
Deutſchen bedroht und forderten ſämtliche Kandi⸗ wart. Unter 
daten der Kompromißliſte auf, ihre polniſchen logen, ſondern auch Laien vertte 


hiſtoriſchen Augenblick gekommen fühlten. 


Sprachkenntniſſe zu beweiſen. Und da mußten 
die Prüflinge den bekannten Satz von dem Käfer, 


der im Schornſtein brummt, niederſchreiben, jenes por 
bekannte Wortſpiel, das durch geringe Konſonan⸗ Wo 


teuverſchlebung den komiſchſten 
kann. Der felbſt für jeden Polen 
ſchreibende Satz wurde von keinem 
völlig fehlerfrei zu Papier gebracht, weshalb die 
Wahltommiſſion fämtliche Perſonen von 
der Kandidatenliſte ſtrich. \ 


Da nun eine Lifte, auf der keine Kandidaten Beyer der 


un erhalten Frauenverſammlung 
ſchwet zu | und Verantwor 
Kandidaten | wart führte Profe 


27. Oktober, nach⸗ beraten werden datf, und daß dieſe eine recht⸗ 
chen Vereinshauſe mäßige Verſammlung, die am 6. Ottober dr 


wählte ift: 
— —ñ—ð 


Evangeliſches Leben in der Grenzmark 


Während die Kirchliche Woche in unſerem 
Gebiet auf die t vom 4.—7. November in 
Thorn feſtgeſetzt ijt, hat eine ühnliche Veranſtal⸗ 
tung fdeben in der Grenzmark Polen: 
Weſtpreußen vom 7.—10. Oktober 42 5 e⸗ 

Das nachbatliche und brüderliche Zus 
ammenhalten beider n zeigte fi 
arin, daß unſer Gebiet nicht nur dur 

äſte vertreten wat, ſondern der 
der ge hatte. Gene⸗ 

D. Blau hielt die Feſtpredigt 
den 7. Oktober, in der Johanneskirche 
ab datin der Kirchl! en Woche die Loſung 
“ Pa Eichſtädt aus 

einem Fachvortrag am Mitt⸗ 
woch vormittag auch über „Kindergottesdienſte 
dem Lande“, der gerade in unſerem Lande 
mit ſeiner Not des Religionsuntetrichtes eine 

wichtige Rolle ſpielt. 


Während die meiſten Veranſtaltungen im Rats 


und 
Ri 


eilnehmer am erſten Abend in dem ſtatt⸗ 
ichen neuen e uſammen, 
das der Grenzmark vor kurzem etit als Mittel- 
unkt kultureller Veranſtaltungen geſchenkt wor⸗ 
en iſt, und das die polniſchen Zeitungen bereits 
en. Die Vorträge behan⸗ 
fe t verſchiedenartige, aber durchweg drin» 
irchliche und religibſe Fragen der > 
den Rednern waren = nur Theo⸗ 

en. So bé- 
richtete ae Eichhorn aus I 
über den „Evangeliſchen Kirchbau und die Gegen⸗ 
wart“. rn 1 Tak i 

igen Jahr in en anläßli 

x kennengelernt e 


ch e, die wir im 
der r 
das ben andelte in der 
das Thema „Gemeinſchaft 
ng“. In den Kampf der Gegen- 
150 ickmann aus Dresden 


hinein, der in einer Volksverſammlug die „Gens 
Km 


ſtehen, nicht mehr als Kandibatenliſte anzuſprechen Recht. 


it, wurde die Kompromißliſte für ungültig ët 
klärt. Die Wahlkommiſſion teilte der ſtaunenden 
Bürgerſchaft mit, daß nur eine gültige Wahl⸗ 
liſte eingereicht wurde, die Wahl ſomit hinfällig 
ſei und die Kandidaten der nationaldemokrati⸗ 
ſchen Liſte als gewählt anzuſehen wären. 


n 
ving bes evangeliſchen Voltswillens im pf 
um die deu Seele“ aufgeigte, Auch die Frage 
der Weltmiſſton, für die Milſionsinſpektor 
rufene Redner war, kam zu ihrem 

Die Kirchliche Woche der Grenzmark bot zu⸗ 
912 0 au e in J ne 
er verſchiedenen kirchlichen Verbände. Beſon⸗ 


ders inhaltsreich war die Ja nee ken“ en 
des Provinzialverbandes für Innere Miſſion, der 
in ſeine neue Anſtalt, „Haus Bodelſchwingh“, 
eingeladen hatte. Dieſes Haus ſoll arbeitsloſen 


Die Herren hatten aber die Rechnung ohne den und anderen haltloſen Exiſtenzen Unterkunft und 


Buürgermeiſter gemacht, der ein ſolches Verfah⸗ ende ung bieten und 


e von da aus zu einem 


i > Pojener Tageblatt « 


Perſonalnachricht. Wie der „Dziennik Pozn.“ 
meldet, iſt der eee e R o p 
vom Organiſationskomitee der Verkehrsausſtel⸗ 
lung, die für das nächſte Jahr geplant ift, zum 
Direktor dieſer Ausſtellung ernannt worden. 
Prof. Ropp war Leiter der Propaganbaabtellung 
der Poſener Meſſe. - 

X Wochenmarktspreiſe. Der heutige Mitt- 
wo Á s- Wochenmarkt war mit Waren reich be⸗ 
ſchickt, aber auch nur ſchwach beſucht. Gezahlt 
wurden für das Pfund Tafelbutter 8,30—3,50, für 
Landbutter 2,80—3 21, für das Liter Milch 40 gr, 
die Mandel Eier bezahlte man mit 3,40—8,50 zt. 
Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt zahlte man für 
ein Pfund Tomaten 20—25, Weiß⸗ und Wirſing⸗ 
kohl 20—25, Blumenkohl 30, Zwiebeln 20, Spinat 
30—40, Kartoffeln 5 gr, der Ztr. 3,50—4 Zloty, 
für das Bündchen Kohlrabi 15, Mohrrüben 10, 
Radieschen 15 gr, füt das Pfnud Weintrauben 
2,40, Aepfel 50—80, Birnen 0,35—1, Pflaumen 
40-50 gr. Auf dem Fleiſchmarkt wurden die jetzt 
geltenden Höchſtpreiſe gezahlt. Der Fiſchmarkt 
war gut beſchickt; es koſteten: das Pfd. Schleie 
2,20—2,80, Karpfen 2,40—2,80, Hechte 1,80—2,40, 
Kartauſchen 11,60, Bleie 0,80—1,40, Barſche 0,60 
bis 1,20, Weißfiſche 40—80, das Schock Krebſe 
2,40—12 Zloty. 

x Der n der am 29. September zum 
erſten Male ſtattgefunden und wohl allgemeinen 
Anklang gefunden hat, wird Sonntag, 20. d. Mts., 
abends 8 Uhr im tojen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes wiederholt. Der Eintritt iſt frei, 
jeder iſt herzlich willkommen. 

K Das „Guarneri⸗Streichquartett“ ſpielt bei 
uns am Freitag, 18. d. Mts., abends 8 Uhr, im 
Evangeliſchen Vereinshaus, worauf wir ganz be: 
ſonders aufmerkſam machen. Das Guarneri⸗ 
Quartett zählt heute zu den allerbeſten Quartetten 
der Gegenwart, und es iſt nur mit großer Mühe 
der Konzertdirektion Rozmarynowicz gelungen, 
das Guarneri⸗Quartett für einen Abend bei uns 
zu verpflichten. Im Programm Haydn G-dur 
op. 77, Schumann A⸗dur und Borodin D-dur. 
Karten bei Szrejbrowſki, ul. Gwarna 20 (Telef. 


25 * | 50—38), am Tage des Konzerts ab 7 Uhr an der 


Kaſſe. 


X Baja Prihoda gibt am Dienstag, 22. Oktober, 
in der e ein Konzert, deſſen An⸗ 
— ch in der Muſikwelt großes Intereſſe er⸗ 
w at. 


x Näuberiſcher Ueberfall. Geſtern abend 
9 Uhr wurde die Franziſta Seidel auf der 
Grabenſtraße, Ecke der Badegaſſe, von 2 Männern 
überfallen, die ihr die Handtaſche mit 200 21 
und mehreren Wechſeln raubten. In der Juden» 
ſtraße wurden beide Räuber feſtgenommen, Sta⸗ 
niſtaw Antkowiak aus Glówna und ein Mar- 
tin Rogowlki, ul. Moſtowa 26 (fr. Poſadowſky⸗ 
ſtraße). Die Beute wurde ihnen abgenommen. 


X Unterſchlagungen von 2500 21 find in der 
hieſigen Krankenkaſſe entdeckt worden. An- 
weiſungen für fingierte Kranke trugen die ge- 
fülſchte Unterſchrift des Direktors, Es wurden 
verhaftet: Konſtantun Stachowiak, 26 Jahre, 
Jozef Slabolepſzy, 32 Jahre, und der 
0 jährige Jozef Hempowicz, Vertreter des 
Kaſſierers. P 


® 

X Ein bedeutender Geldverluſt. Ein Henryk 
Peſzezynfti, Bernhardinerplatz 4, hat, wie 
er der deigi meldete, 3100 Zloty verlóren.’ Ge- 
ſchädigt iſt die Landesausſtellung. 


x Unfall. Zwei Knaben fanden bei der Flug⸗ 
7 e bei he ein Geſchoß, das bei der 
— 8 eheti den 18jährigen Jözef Zinko aus 

iniary erheblich, einen anderen Knaben weniger 


X Selbſtmordverſuch. Die 17jährige Zofja 
Zydor, Halbdorfſtr. 22, brachte ſich einen Schuß 
in die Schläfe bei, verletzte 19 jedoch nicht lebens⸗ 
gefährlich. Sie wurde in das Stadtkrankenhaus 
geſchafft. 

X Aeberfahren wurde der Radfahrer Stefan 
Kubicki, ul. Strumykowa 34 (fr. Bachſtr.), vom 


Kraftwagen PZ 11 398; dabei iſt fein Rad ber 


ſchädigt worden. 

X Eigentümer geſucht. Auf der Kriminalpoli— 
ei, Zimmer 71, iſt eine gefundene Brieftaſche mit 
Ghoboguannien aus „Rapallo“ abzuholen. 

X Diebſtühle. Geſtohlen wurden: dem Groß⸗ 


polniſchen Verband zur Anterſtützung 


der Touriſtik in Poſen ein Blankowechſel 
über 500 Wach ausgeſtellt von einem Lewickt, 
und fünf Wechſel über je 200 Zloty, ausgeſtellt 
vom Verkehrsamt „Poltur“ in Warſchau; einem 
Jozef Zychlinſki aus Oſarzewo, Kreis Poſen, 
von einem Kraftwagen am Plac Wolnosci (TE 
Wilhelmsplatz), ein Koffer und eine Mappe mit 
verſchiedenen Gegenſtänden; einem Jan Ro’ 
ficti, Große Gerberſtr. 16, eine größere Menge 
Leder im Geſamtwerte von über 5000 Zloty; aus 
dem Bootshaus des Ruderklubs Neptun 
mehrere Sportgarnituren, Schuhe und andere 
Gegenstände; einem Adam Tomiak, ul. Woznd 
Ni. 9 (fr. Büttelftr.), Schreibwaren im Geſamt⸗ 
werte von 2000 Zloty; einem Kazimierz Harai 
kiewicz, Górna Wilda 128 10 Kronprinzen 
ſtraße), aus Ken Garten in Luban 200 Köpfe 
Blumenkohl (die Täter ſind inzwiſchen gefaßt, und 
die Diebesbeute wurde ihnen abgenommen); 
dem Sieiigergejejärt Jaworowſki in det 
Obornkter Straße 43 a eine größere Menge Fleiſch⸗ 
und Räucherwaten im Werte von 1000 Zloty. 


X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh 
waten bei klarem Himmel 5 Grad Wärme. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang At 
Donnerstag, 17. Oktober: 6.30 und 17 Uhr 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be 
trug heut, Mittwoch, früh — 0,17 Meter, gegen 
— 0,22 Meter geſtern früh. 


K Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit 
ſchaft der Merate", ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


X Nachtdienſt der Apotheten vom 12, bis 19. Ol. 
tober. Altſtadt: Zielona Apteka ul. Wroclam 
ita 31; Czetwong Apteka, Stary Nynek 37; W 


teta Sw. er ul. Fr. eg hp 12. 7 


ul. Mickiewicza 22. — a: Aptele 
od Korona, Górna Wilda 61. ) 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters ' 


x Nundfunkprogramm für Donnerstag, 17. 
tober. 7—7.15: Morgengymnaſtik. 12—12.05: 
zeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 


titza 


dis 14: 1. Schulkonzert. 14—14.15; Notierungey 


der Effettenbörſe. 14.15—14.30: Landw. Mitr 
lungen der „Pat.“ Bericht über den Schiffsverf 
uſw. 17.05—17.25: RNIN len; 
ang). 17.25—17.45: erei über Kurzwe 
orre ponbengent. 17.45—18.45: Soliſtenkonzeg 0 
Warſchau. 18.50— 19.15: Beiprogramm. 19 
10.40: Landw. Vortrag: „Organiſation des 
(eges landwirtſchaftl. Produkte“. 20-22: Che 
5 en. ; Di ane 1 Polen 
eater un nos. 2222.15: Ze en 
—— der „Pat.“ Bun Büvfunk 
22.45— 23.10: 6. Tanzſtunde. 
— —— 2k r* 
öffenden Frauen und jungen Müttern 77 
hilft das natürliche „Franz⸗ et e Hen 
geregelter Magen- und Darmtätigteit. Die 


De Ba 


vertreter der neuzeitlichen Frauenheilkunde 


das Franz⸗Joſef⸗Waſſer in einer ſehr großen 3 
von Aer al raſch, zuverläſſig und | mei 
L in poth. 1. 


ren nicht anerkannte. Et ließ auch die zweite | geordneten Leben führen. pz. ſchwer verletzte. wirkend erprobt. Zu verl. 


deren Tieren zu fahren, die dem Menſchen da dreißig Wagen, die 
egeben worden dreißi 

edizinalkolle⸗ als 
1 die neue einen Weg von z 


von Gott gpa u dieſem Zweck 

ſeien“. Aber au das Ba 1 85 
ium äußerte ſchwerſte Bedenken 
andplage und beurteilte ſie als 
r das öffentliche Geſundheitsleben. 
nſaſſen der Eiſenbahn würde die 


were Gefahr 
ür die 


vorüberge 


errichtet werden“. 
hal W Rer Arage. ` 
Adolphe Thiers, der bedeutende franzöſiſche 
Staatsmann und toje Phoftter * ielt 19 
einſt mit dem berühmten Phyſiker Arage Über die 
Einführung und den Bau von Eiſenbahnen in 
3 Während nun — 3 ſich gegen den 
au ausſprach, weil die verminderten Transport⸗ 
er eine rn der Verkehrseinnahmen des 
Staates nach ſich ziehen würden, meinte Thiers: 
„Nun, im Patiſer Vorortverkehr mag man fie 
immerhin anwenden. Längere 


man ja nicht!“ 
Ein u ” Baedekers über feine erſte 
iſenbahnfahrt. 

Eine holländiſche Fachzeitſchrift veröffentlicht 
folgenden Brief Karl Hader I feine Vater, 
woraus der gewaltige Eindruck des neuen Ver⸗ 
kehrsmittels auf die damalige Zeit deutlich wird: 

„Am 2. Mai 1838 bin ich vormittags um 9 Uhr 
mit der Eiſenbahn nach Mechelen gefahren. Eine 
Entfernung von ſechs Kilometern wurde in drei 
Viertelſtunden zurückgelegt. Welch einen Genuß 
verſchafft dieſes Reifen! Die Gegenſtände un⸗ 
mittelbar bei der Bahn — 5 ineinander. In 
Mechelen iſt der Zentralpunkt der Zuſammen⸗ 
kunft für die Perſonenzüge aus Gent, Lüttich, 
Brüſſel und Antwerpen. G00 habe ausgerechnet, 
daß bei meiner Anand wohl zweitauſend bis 
zweitauſendfünfhundert Menſchen im Bahnhof bei- 
ſammen waren. Jeder eilt und ſucht ſeinen Zug, 
der ihn an ſeinen Beſtimmungsort bringen jol. 
Nach einer Viertelſtunde iſt jeder in ſeinem Wa⸗ 
gen; eine Glocke gibt das Abfahrtszeichen. Die 
Schleppdampfwagen beginnen zu ſtöhn en, die 
Schläge folgen einander ſtets ſchneller, ſo da 
man ſchließlich ſie nicht mehr ande ann un 
fort fliegt der Zug von fün 


gie e Bajri oder ſechze 

er eee er zur Folge haben und bei Diligence, 
enden Fußgängern „Schwindelanfälle“ bez Frant. n 
hervorrufen. Es verlangte deshalb, daß zu beiden | werpen nach Brüſſe ijt ungefähr glei 
Seiten der Gleife „Wände in der Höhe der Wagen | Koblenz D Hi ihe 


treden braucht oper neu 


jeder dreißig bis ſechsund⸗ 
allen. Es war noch nicht 11 Uhr, 
e 1 2 Wir hatten alſo 
wölf Stunden in zwei Stunden 
becten Aba und dafür hatte 
eckten Wagen ii gepolſterten 

n Silbergroſchen bezahlt. ür die 
eren Rückwand gepolſtert iſt, 


jener von 
t ch mit der 
ſechs Stunden und be⸗ 


erſonen 
ja il Brü 


in einem ges 


gl 
S i zwei Frank 


au 
It man drei 


— Bonn. 
guten preußiſchen Eil oft 
able für meinen Platz 1 85 Thaler amangi 
ilbergroſchen. Mit der Eiſenbahn brauche 0 
nicht ganz zwei Stunden und bezahle bloß ſechzehn 
Silbergroſchen. Dieſe een ſind Pracht 
einrichtungen. und Zeit kommen beim 
Reifen überhaupt nicht mehr in Betracht.“ 


Wiener CTheaterbericht. 


Wagners „Meiſterſinger“ kamen in der Staats⸗ 0 


n Szene geſetzt heraus. Direktor 
lemens Kraus ſaß am Diri 11 TN und 
führte mit ſicherer Hand den Stab. Als Hans 
Sachs hörte man Kammerſänger Nhode, zurgett 
der erſte Vertreter dieſer 
Partie. Die Wucht feiner 
das Gigantiſche und 9 ie Szene. Neben 
ihm etwas verblaſſend, äber doch von reſpel⸗ 
tabler Größe Herr Kahlenberg als Walther von 
En m Mayr, Madin und Wiedemann tadel- 
los in 5 Herr Zimmermann aus München 
neu in der Partie des David, zeigte 332 en 
Tenor auf vorteilhafte Weile, Zwei Evchen 
ab es, Lotte Lehmann und Margit Angerer. 
= Lehmann mit 9 timmitteln 


o unerhört ſchweten 
arſtellung ds s in 


rau Angerer poeſteumfloſſen, rührend, ſtimmlich 
eſonders im ſchwierigen Quintett voll auf der 
Höhe. Die Regie hatte große Veränderungen 
vorgenommen, zum Vorteil des Werkes bleibe 
dahingeſtellt. „ 

Benjamino Gigli, der große Tenor, gaſtierte 
an ne in der Oper. Seine erſte Partie war 
er Herzog in „Rigoletto“, ſeine zweite Des 
7 in „Manon“. Beide Male holte ſich 
Künſtle 


Franz Schalk war wieder am Dirigentenpult 


undzwanzig bis] zu ſehen. und zwar in Mozarts „Don Juan“. 


„leichter, ſchöner 


ſch 
der So 
r hohe Ehrungen der voll beſetzten Häuſer. zufaſſen. Eine verwickelte Geſchichte, die ſich leg- 


Man begrüßte ihn überaus herzlich; die Auf⸗ 
—.— war auf das beſte vorbereitet, und be⸗ 
onders Herr Hammes in der Titelrolle bot eine 

eee Leiſtung. Unerhört gut Kammer⸗ 
änger Mayr als Leporello. Maria Nemeth, 

giy und Hellelsgruber fügten ſich prächtig 
in das Enſemble. Die Hauptehrungen des Abends 
galten aber Franz Schalk. Eine 3 von 
„Aida“ gab's mit drei Gäſten. Als Trägerin 
der Titelrolle hörte man Ella Fleſch, ehemals 
an der Staatsoper engagiert; ihr ſchöner So⸗ 
vo füllte das große Haus, und im Nilatt geb 

e im Berein mit ihrem Partner Willi Wörle 
č Beſtes. Als Amonaſro hörte man Herrn 
omregg; ein prächtiger, warmer Bariton mit 
Höhe. Eine gute BVorftellung, 
die beim Publikum großen Beifall auslöſte. 

In den nächſren Tagen kommt im Burgtheater 
von Hans Saßmann „Metternich“ zur Auffüh⸗ 
sang Thaller, Aslan, Treßler, Hennings und 
die Damen Kallina, Mapen und Ebba Johannſen 
nd ee e beſchäftigt. Letztere tritt mit 


—. 


tejer Rolle ihr Engagement an. 

m Akademietheater kommt als nächſte Novität 
von Carpenter „Der Junggeſelle als Vater“ zur 
Aufführung. Georg Reimers und Alma Seidler 
ſpielen die Hauptrollen. 

Im Volkstheater gab es einen intereſſanten 
Premierenabend von Klabund: „Die Liebe auf 
dem Lande“, und von Lernet⸗Holenſa „Olla⸗ 
potrida“. Etſteres eine Groteske, ein Bauern⸗ 
mädel, dem die Kommuniſten erklärt haben, daß 
es keine Liebe mehr giebt, und die illufionslos 
den erſtbeſten Dummkopf heiratet. Dieje Ehe 
dauert nur fünf Minuten, dann verſucht ſie es 
nochmals, um na abermals in Kürze ſcheiden zu 
laſſen, um ſich dann von dem dritten Manne, 
det ein ganzer Kerl ift, beweiſen zu laſſen, daß 
die Liebe niemals ſtirbt. Doktor Beer inſzenierte 
dies kleine Stückchen ganz reizend. Frau Keller 
als Bauernmädel 9 ihre ganze Anmut; 
von den Herren beſonders zu nennen Hans 
Schweikart. — Das zweite Stück „Ollapotrida“, 
ein — unbekanntes Wort. Es iſt eigentlich 
ein ſpaniſches Nationalgericht, eine Speſſe, die 
wer zu iich ik en iſt, ein großes Durcheinander. 

ſymboliſch iſt auch der Titel des Werkes auf⸗ 


ten Endes natürlich gut löſt. Glänzend die Herren 
Olden. Homma und Leſſen und Frau Markus. 


Ein ſehr amüſanter Abend mit einem ſeht 3 


friedigten Publikum. 
An gleicher Stelle 
Schauſpiel 1 ee mit 
Gajt zur Aufführung. Ein Stück der 
Welt mit vielen Unwahrſcheinlichkeiten, 
ehr viel menſchlichen ügen Eine 
älter als ihr 3 um dieſen kämpft, 


tam das ameritanild, 
rau Tilla Durient 1 


et 


a 
ſich in eine große Lei in 81. Fra 1 1 E 


gen Mädchen zu verlieren 
grandios als gekränkte, ne Frau, 
in der Feinheit ihrer Auffaſſung, eine 
liche Leiſtung. Hanns Schweikart als i 
ner voll liebenswürdigſtem Charme, 
unerhörter, meiſterhafter Tragik. 
Markus und Ulbrich ſowie die Herren 
und Schmöle jebe lobenswert. Als — aus 
55 7 6 Melitta Stanek, ſehr entzüde > pifal 
ſehend. Das Stück wurde mit gleichem 
aufgenommen, der hauptſächlich der glä 
Darſtellung galt. 8 
Die Komödie brachte ein Luſtſpiel „Aide 
im ee a e heraus. Ein S pie 
amüſieren will, ſehr j a iſt und t 
chauer in Atem hält. 
züdend in der Hauptrolle, die gerren 
Staud, Hugelmann und Rehberger mi Erſtau! 
bei der Sache Ferner gab es hier eine al 
führun e eee „Kalkutta, — f 
Ein Stück voll Spannungen und Intrigen gef 
von Direktor Jahn trefflich in Szene. Ge 
Kurt Daehn ſpielte die Hauptrolle A Be 
eine prächtige 33 auf die Büh eben 
Spafova vo perget f Größe n 


"pas 


ent 


— 


M 


noch Herr Rehberger und Fröhlich. Der 
war ſehr groß, und die Darſteller wurden 
oft gerufen. f 
Bei Reinhardt kommt Hofmannsthalzzaldas 
„Der Schwierige“, neu einstudiert mit i 
det Hauptrolle, zur Aufführung. ` 
Im Theater an der Wien feierte 
von Luxemburg“ eine fröhliche chuf fti 
Maria Jeritza jang die Angele und 5 ine 
lich, ſchauſpieleriſch ſowie als Tänzern 
Dane Leiſtung. Als ihr Partnerei e apit 
ariſchta voll Charme und Lebendegſer ſo 
Publikum feierte die beiden KÜN 
Meiſter Lehar in vollſtem Maße. waldo 
Gerda Maria 


ehars 
Auferſte 
en 


ire, 


Lazarus: Apteka przy Partu Wilfona 
Tach. ochg 45. 2 topt Mickie. 
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ollar vermehrt wor- 
sfähigen Devisen nahmen um 0.71 
andere Devisen sich um 4,76 Mill: 

gesamte Kapitalsanla 


und die Lombarddarlehen um 2,95 Mill, 
n Verpflichtungen erhöhten sich um 
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Konkurse. 


K. Konkursverwalter. 
gerversammlung. P. Prüfungs- 


e h. ul. Dworcowa 52. 
B. Michałek, ul. Koscianska 60. 


2 
80. 10, 29, P. 2 


Gtowacki, ul, Wröniecka 4. Das 
nach erfolgter Einigung eingestellt 


Stanist Radomski. Der 
ommen und das Verfahren ein- 


Obuvnlez a“. E. 28. 8. 29. 
zyzan, Pleschen. A. 18. 10. 29. 


Das Vertahren ist 
eingestellt worden. 
rzoükowa aus Osiek. Das 


Aski ul, Szeroka 37. E. 
sur, Mickiewicza 74. G. 


üb bei der Fa. Jözei 
13, ist eingestellt worden. 


mber verlängert. 
brik Theodor Górski 


11, soll darüber ent 
e d 


Der Zahlungs- 
Monate bis 7. 12. 29 


w Kulaczyäski, 
zsaufschub bis 19. Dezember 


Michal Ogörek. Die Frist 
tbs ist ohne Verlängerung ab» 


ufsicht über Wiodzimir und 
ul. Ratajczaka 33, ist ein- 


trala Delikatesöw, A. Ce c h- 
erhält Zahlungsaufschub bis 


in Zblewo. Der - 
* 3 Monate bis * .— 


16. Oktober. Amtl. 
oty fr. Station Poznań. 


1185 f. w. h.), 
6 g (185 f w. h.), für 


1 Groschen je 


. 
.. 
E „„ 


eschäft, die auf den Markt 
richt meistens nicht den 


Handelszeitung des 


Bilanz der Bank Polski. 


Barren und Mü 
Arten und M 


10. 10. 29. 80. 9. 29. 
432 384 450.66 432 327 586.51 
240 865 931.62 231 942 893.77 
2182 193.44 2 090 171.22 
422 846 069.67 422 137 123.34 
90 831 901.86 95 594 457.68 
622 916.8 697 523.84 
719 790 808.2 725 780 746,17 
76 162 911.89 79 112 970.69 
3911 716.44 8 1070 848.46 
69 823 047.74 70 024 567.74 
25 000 000.— 25 000 000:— 
20 000 000.— 20 000 000.— 
139 819 371.60 152 913 120.33 


2 244 241 819,97 


150 000 000.— 
100 000 000.— 
278 359 767.64 
163 901 120.98 


280 491 374.34 


‚2 244 241 319.97 


ld 


25.72 auf 465,42 Mill., darunter nalım das Staatsgiro 
um 2:13 Mill. ab, während die privaten Girveinlagen 


um 31,49 Mill. stiegen. Der Notenumlauf ging um 
4416 Mill. zurück, infolgedessen erhöhte sich das 
Decktngsverhältnis wie folgt! die reine Golddeckung 
beträgt 51,38 (49,04) Prozent, die Deckung durch Gold, 
Silber und deekungsfähige Devisen beträgt 83,82 
( p Prozent und die Deckung des Notenufnlaufes 
und der sofort fälligen Verpflichtungen beträgt 61,85 
(60,67) Prozent. 


Posen, 14. Oktober. Informationspreise für 
Sämereien der Samenhandlung Telesfor Otmianowski 
für Dominialwaren mittlerer Durchschnittsquaiitäten 
per 100 kg iranko Verladestation: Rotklee 120—140 zł, 
Weissklee 155—210, Schwedenklee 185—215, Gelbklee, 
„ re lg Inkarnat- 

h undklee 90, engl. Raygras, in- 
ländisch 78—85, Seradella 27—29, Sommerwicken 35 
bis 40, Peluschken 30—32, Winterwicke 65—75, Vik- 
toria-Erbsen 50—58, grüne Folgererbsen 42—46, kleine 
Felderbsen 38-40, Senf 6470, Sommerrübsen 72—78; 
Winterraps 70—75, Buchweizen 30--34, Hant 70—80, 
Leinsamen 84—93, Hirse 45—52, Blaumohn 110—120, 
Weissmohn 125—145. blaue Lupinen 


Das statistische. Büro der Warschauer Getreide- 
und Warenbötse hat für 4 Getreidesorten für die 
Zeit vom 7. 10. bis 13. 10. 1929 nachstehende Durch- 
schnittspreise für 100 kg in Złoty errechnet! 

p latid: 


. 3 Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 39.31 24.22 28.00 23,87% 
Krakau 40.55 25.54 28.75 24.00 
Posen 38.00 24.75, 28.50 22.78 
Lemberg 37.50 24.37 = 22.50 
; Ausland: 
Berlin 49.99 39.00 43.68 57.50 
Hamburg 44.58 36.62 31.00 30.90 
Liverpool 46.70 — — 35.27 
Prag 43.95 35.00 39.60 32.85 
Brünn 3986 32.47 36.83 30.23 
ien 0.46 32.44 41.56 30.50 
New York 45.65 39.07 29.00 34.17 
Chicago 42.63 37.11 26.07 20.72 
Buenos Aires 39.89 — — 25.56 


Warschau, 15. Oktober. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg loco Warschau 
im Markthandel: Roggen 24.75--25, Weizen 38.75 bis 
39.50, Einheitshafer 23—24, Grützgerste 24.50 —25, 
Braugerste 27—29, Raps 68-71, Weizenluxusmehl 73 
bis 78, Sorte 4/0 63—67, Roggenmehl nach amtlicher 
Vorschrift 39—40, Weizenkleie 17—21, Roggenkleie 
14.75—15, Leinkuchen 4647.50, Rapskuchen 32—33. 
Umsatz durchschnittlich, Roggenangebot kleiner. 


Lemberg, 15. Oktober. An der Börse kam es 
nur zu kleinen Abschlüssen in Buchweizen. Im Privat- 
handel wird Weizen, Roggen und Gerste umgesetzt, 
letzterer zu höheren Preisen. Die Tendenz neigt 
nach oben, die Stimmung ist belebt. Buchweizen 26 
0 0 ee nanoa 1 70 n er Gerste 

N N arkthandel un i 22:75 locö 
Lemberg im Markthandel: 


Danzig, 15. Oktober. Notierungen für 100 Kg 
in Gulden: Weizen 21.75--22, Roggen 15, Gerste 16 
bis 17.75, Futtergerste 15.75—16.25, Hafer 14.50—15.50, 
grüne Erbsen 24—29, einfache 17.50-22.50, Viktoria- 
er 28—38, Roggenkleie 11.25, Weizenkleie 13.75 


Lublin, 15. Oktober. Die Lübliner landwirt- 
schaftliche Genossenschaft notiert für „100 kg loco 
Ladestation: Roggen 2323.50, Weizen’ 37.50-38.50, 
Grützgerste. 22—22.50, Braugerste 26—27, Hafer 21 
bis 21.50. Tendenz ruhig. 


Wilna, 15. Oktober. Notierungen für 100 kg im 
Waggonhandel franko Wilna: Roggen 2425, Haier 
22--23, Grützgerste 23—24, Braugerste 25—27, Weizen- 
kleie 21-22, Roggenkleie 1718. i 


Produktenbericht, Berlin, 16. Oktober. Am Pro- 
duktenmarkt bewegt sich das Geschäft weiterhin in 
1 117 Bahnen. Die Meldungen von den Auslands- 
märkten sind für die Tendenzgestaltung von verhält- 
nismässig geringem Einfluss: Inlandsweizen wird für 
Rechnung der rheinischen und Küstenmühlen infolge 
des Vermahlungszwanges weiter gut gefragt und 
konnte “seinen Preisstand trotz des unbefriedigenden 
Mehlabsatzes behaupten. Das Roggenangebot ist in- 
iolge der Preisrückgänge der letzten Wochen etwas 
kleiner geworden, begegnet jedoch auch nur geringer 
Aufnahmeneigung. Von Stützungskäufen war bisher 
nichts zu beobachten. Am 1 kam für 
Weizen nur eine gegen gestern unveränderte Notiz in 
der Dezembersicht zustande. Oktoberroggen setzte 
3 Mark niedriger ein, obwohl von den heute besich- 
tigten 120 Tonnen nur 30 Tonnen kontraktlich liefer- 
bar waren. Die späteren Sichten eröffneten mit be- 
haupteten Preisen. Das Mehlgeschäft bleibt weiter 
still, für Roggenmehl sind die Mühlen zu Preiskon- 
zessionen bereit. Hafer ruhig, aber ziemlich stetig. 
Gerste iñ. unveränderter Marktlage, 

Gemüse. Warschau, 15. Oktober. Amtliche 
Grosshandelspreise des Warschauer Gröjecki-Gemüse- 
marktes für 100 kg in Złoty: Harte Zwiebeln 1. Sorte 
16—18, 2. Sorte 14—15, Weisskraut 7—7.50, rotes 12 
bis 16, Mohrrüben 7—8, Speisekartoffeln 6—7; No- 
tierungen für 1 kg: Meerrettich 1,50-—2, grüne Bohnen 
11.25, gelbe 1.25-11.56, Tomaten 0.25--0,35, Spinat, 
0.25—0.30. Notierungen je Schock: Rüben 4-5, 
junge Zwiebeln 4—6, Blumenkohl 1. Sorte 12—14, 
2. Sorte 46, 3. Sorte 2—3; Weisskraut in Köpfen 
—12, italienisches 8—12, Möhrriben 6—7, junge 

etersilie 10—12, Salat in Köpfen 2-3, Sellerie in 
Bündeln 15—20. Tendenz behauptet. Zufuhren: 504 
Wagen. 

Häute und Felle. Lemberg. 14. Oktober No- 
tierungen für 1 kg in Zloty: Leichte Rindsielle 2.05, 


2260 782 015.25 


150 000 000.— 
100 000 000.— 


132 406 731.07 
" 13.000 000.— 


. 1859 263.16 

8 804 472.81 11 943 500.04 
1310 263 110.— 1 354 423 410.— 
75 000 000.— 75 000 000.— 
143 558 585.88 141 657 736.64 


2 260 782 015.25 


24—25 zł. 4 


Posener Tageblatts 


schwere 1.95, Kalbsfelle 4.30, in der Provinz 3.20, 
grosse Rosshäute 22.20, kleinere 17.70 21 das Stück. 
Tendenz unverändert: 


—— 
Schlusskurse) Posener Börse. 
est verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 


8% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 

5% Konvertierungs-Anleihe (100 zł). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

80, Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zi.) 
7% Wohn. Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligat: der Stadt Posen (100 G.-z ) v. J. 1926 
80% Oblig: d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
5% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 83. 
4% Kohvertierungspfand. d. P. Lds ed. (100 zt) 


Notierungen je Stück: Y 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 010 N i 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
%, Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. 1 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe, (100 G.-zt) 
%% Hypothekenbriefe 7 


„ Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 


16.10. 
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15. 10. 


Bank Polski — 165.000] Hartwig C. — 138200 ＋ 
Bk. Kw. Pot. = — | H: Kantorow. — — 
Bk. Przemyl. — — | Herzt.- Vixtor. = 44.000 
Bk. Zw. Sp. Zar. 78.50% = | Lloyd Bydg. — = 
P. Bk, Handl. — — uban — — 
P. Bk. Ziemian — — — — 
Bk: Stadhag. — = = — 
Arkona — = | Miyn Ziom: — — 
Browar Grodz. — — Pischein — — 
Browar Krot. — — gistng — — 
Brzeski-Auto — — Sp. Drzewna — — 
Cegielski H; 65.00 37.000 Sp. Stolarska — — 
Centr Rolnik, — æ In — — 
Centr., Skór — — | Unia = - 
Cukr Zduhy = = | Wytw, chem. — — 
a = | Wyr.Cer.Krot — — 


Coplana 
Grodek Elekt. zw. Gtr' Masz, | 


Tendenz: behauptet. ) für 100 zh 
‚ we Nachfrage, B. = Angebot; ＋ == Geschäft * = ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 15. Oktober. 
Obwohl die heutige Börse weitaus stärker als gestern 
besucht wär, haben die Umsätze der flauen Stimmung 
wegen fast gar nicht zugenommen. Ein grosser Teil 
der Aktienmärkte blieb wieder umsatzlos. Als einziges 
erfreuliches Ereignis wäre zu verzeichnen, dass die 
Eigner bei ihrem Angebot, wenn sie überhaupt ver- 
kaufen wollten, gar keine Eile an den Tag legten 
und somit Kursrückgänge von vornherein fast un- 
möglich machten. Bank Polski lag heute weiter 50 gt 
niedriger, während, Bank Handlowy 50 gr gewinnen 


konnte. Bank Zachodni unverändert: In chemischen, 
Elektrizitäts- und Zuckeraktien bestand gar kein Ge- 
schäft: Von Zementaktien Firley behauptet. Für 


aphthaaktien war gar kein Interesse 
vorhanden. Von Metallaktien war der grösste Teil 
behauptet. niedriger lag nur Modrzejöw um 1 21. 
Lebensmittelaktie Haberbusch leicht ermässigt und 
angeboten. Handels- und Textilaktien vollkommen 
vernachlässigt. ' y 

Am Markt für festverzinsliche Werte haben die 
Prämienanleihen nach längerer Zeit wieder die Füh- 
rung übernommen. Bei reger Nachfrage konnten sie 
heute schnell anziehen, und zum Schluss der Börse 
lagen 4proz. Investierungsanleihe 1.50 zł und Dola- 
röwka 1,25 zł höher. Auch 7proz., Stabilisierungs- 
anleihe bei-zunehmender Nachfrage % Prozent höher. 
Alle anderen Anleihen, Pfandbriefe und Banken- 
obligationen gut behauptet. Für private Pfandbriefe 
hat sich weder an den Umsätzen noch an der Ten- 
denz etwas geändert. . 

Am Devisenmarkt hielt sich die Nachfrage in engen 
Grenzen. Der Gesamtumsatz war somit nicht be- 
deutend. Der Dollar wurde heute wieder nicht ge- 
handelt, da sich keine Käufer fanden. Für europäische 
Devisen war die Tendenz fest bei steigenden Kursen, 
da sich ihr Verhältnis zum Dollar, der ja als Be- 
rechnungsbasis gilt, dauernd verbessert: Höher lagen 
Devisen, Brüssel, Kopenhagen, London, Paris, Prag, 
Zürich, Stockholm, Wien und Rom. Devise New York, 
wie immer. unverändert. 

Im Privathandel wird. gezahlt; Dollar 8.88%, Gold- 
rubel 4.64%, Czerwoniec 1.88 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen Bariken 892. 

Amtlich- nicht notierte Devisen: A 15.75, 
Budapest 155.78, Bukarest 5.31, Oslo 238.52, Helsing- 
fors 22.41%, Spanien 127.70, Holland 358.98, Riga 
171.30, 1 173.55, Berlin 212.77, Montreal 8.80, 


Sofia 6,4 
Fest verzinsliche Werte. 


7 15. 10.16. 10 


5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (5 Doll.) nn 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt) E 0 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) .2⁵ 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 

50% Risenb,-Konvert.-Anleihs 100 zt) 

40% eee ee (1008. —2ʃ) 
7%, Stabilisierungsanleihe 


Gruben- und 


Industrieaktien. 


15.10. | 14. 40. 14.10 

Bauk Polsk 165.50 | 166.00 | Wegiel - 68.00 
Bank Dyskont. — Nafts — — 
Bk. Ha dl. W 112.00] 116.50 | Polska Nafta — = 
Bk. Zachodn 70.00 — Nobel- Stand.] — 
Bk. Zw. Sp. L. — — Cegielski — — 
Grodzisk — > pos 28 50] — 
Puls — — Modrzejöw 16.50 = 

Spies — — Norblin - | 100,00 
Strem - æ Orthwein - — 

wlektr. Dabr. — — Ustrowieckie | 7400) 84.00 
Elektrycanośe | — — Parowozy — — 
P. Tow. Elek. | — — Pocisk — — 
Starachowice — - Rohan — — 
Brown Bover, — — Rudzki — — 
Kabe! — — Stapo — — 
Sila Swiatio — 117,50 | Ursus — — 
Chodoröw — Zieleniewskı 82.0) — 
Ozersk — — Zawiereie — — 
Czestoclee — — Borkowski — = 
Goslawice — — Br. Jabtkow. — — 
Michalöw — — syndykat - — 
Ostrowite — — abel busch 107.000 = 
e e ee 
irley d d Sp = = 
Lazy = Ur Nj = — 
Wysoks — Malewsk — — 
Drzewo — — - — 


Mirköw 


Tendenz: uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse, 


10.10. 15.10.14. 10 ý 
Geld Brief Geid | Brier 
Amsterdam e- — \ 359.82 
Berlin“) i a 212.64 | 213.05] 212.55 | 212,97 
Brüssel . . S 124.21 | 124,83] 124.175 124.795 
Helsinglors 175 — = = u 
London , ed 43.31 43 13. 
NOW TOR e 3 Sa 8,88 89 88 
Paris pos 34.96} 361 35.115 
Prag i * b * 25.34 26.486 28.46 
Einlage: e = | = 
openhagen 8 238, — 
Saban RD e 238.82 | 240.02 u 
Wien * 125.04 | 125.66 125.63 
Zürich — 2 172 06 3 172.85 


*) Ueper Londob errechnet. 
Tendenz: fest.“ 


102.50 115 dt 
117.50 | 116.00 | Lahm 
2351 25 


Donnerstag, 17. Oktober 1929 


Danziger Börse. 


Danzig, 18. Oktober. Warschau 57.55-57.69, 
der Zloty 57.58—57.72. New York 5.1330—5.1460, Lon- 
don 25.01%—25.01%, Berlin 122.517—122.823. 

Im Privathandel wird gezahlt: für 100 Gulden 
173.45 zit, New York 5.1385, Dollar gegen Zloty 8.8835 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Oktober. Ent- 
gegen den Erwärtungen des Vormittags eröffnete die 
heutige Börse in schwächerer Haltung. Hierfür waren 
vor allem Momente massgebend, die bisher nur aus 
Vermutüngen bestehen und sich in der Hauptsache 
mit einem auffallenden Kursrückgang für Chadeaktien 
und Meldungen über eine schwache Brüsseler Börse 
beschäftigen. Auch _traien Nachrichten aus Lon- 
don ein über einen grossen Goldzufluss bei der Bank 
von England, Meldungen über Lohnerhöhungen im bel- 
gischen Bergbau um 3 Prozent, andererseits aber 
auch das unsichere New York und die weitere Ver- 
schlechterung, der Arbeitsmarktlage. Das Geschäft 
wär heute in einigen Spezialwerten ziemlich lebhaft. 
Schiffahrtsaktien lagen durch die Hoffnung auf baldige 
Freigabezahlungen, die aber inzwischen aus Hamburg 
und Bremen dementiert werden. etwas fester. Auch 
Spritwerte und Farbenaktien fanden trotz niedrigerer 
Kurse etwäs mehr Beachtung. Karstadt verloren, da 
man die Verwaltungserklärung für mangelhaft ansah, 
weitere 2 Prozent. Eine ganze Reihe von Werten 
hatte über den Durchschnitt 1—2 Prozent hinaus Ver- 
luste bis 4 Prozent aufzuweisen. Bemberg, Glanz- 
stoff, Polyphon und Siemens eröffneten sogar 5—7 
Prozent niedriger. Für letztere verstimmte bestimmt 
die scharfe Erwiederung der A Viel Beach- 
tung fand auch der erneute Rückgang der Schubert- 
und Salzeraktien um 6 Prozent, den man mit Exe- 
kutionen einer Chemnitzer Häutefirma in Zusammen- 
hang brachte. Das Hauptinteresse bestand aber heute 
für Chadeaktien, die auf Schweizer Abgaben 18 Mk. 
niedriger eröffneten. Man wollte wissen, dass der 
Beschluss der Verwaltung, keine Kapitalserhöhung in 
nächster Zeit vorzunehmen, zu Differenzen; mit der 
Heinemanngruppe geführt habe. Im Verlauf gaben 
die Kurse weiter ziemlich allgemein um 1—2. Prozent 
nach. Man sprach_von schwachen Auslandsbörsen, 
ausserdem waren Elektrowerte von der Schweizer 
Arbitrage stärker angeboten. Inwieweit die schwache 
Haltung der Brüsseler Börse hiermit in Zusammen- 
hang 'steht, lässt sich bisher nicht übersehen. An- 
leihen schwächer. Ausländer behauptet, auch Pfand- 
briefe zumeist gehalten. Devisen ruhig, Dollar und 
Pfunde etwas leichter. Geldmarkt unverändert. 
Terminpapiere. 


Anfangskurse.) 


Goldschmidt. 
Hbg. El.-Wk, 


16, 1d. 18. 10. 

Ablbs. 000 f >» | 5025| 50.75 
ih aa N Ba 
Ablös.-Schuld ohne Auslösüngsrecht. 952 | 880 

industrieaktien. 

Acenmulator. 66.75 
Adlerwenke j [orean Heal, 158.00 
Asch! otor., Doutz — 
8 8 x Nordd. Wolle. 115.00 
Seele. z 
Wk. — 
Dt Wolle 701.00 
Ot. Els en 
reunen i TA 
Hu we 239.50 
Stollb. Zink, 144.00 


Tendenz abgeschwächt, 
Amtliche Devisenkurse. 


16.10. | 16.10. | 15.10. | 35.10 
. . Geld | Brief Geld y 
Buenes Aires — — == — 1.753 | 1.757 1.757 | 1.761 
Bukarest — — = = = — — — er — 
Ganada = = !ſ.ßα:V:r!— = — 4141| 4148 
T Eer u mu ur, mb in m — — 1 2. 
Konstantinopel — — ra — en — 
London = = = ——— | 20377 20.419 20.42 
New York = — = = = 41870 | 4.1950 | 4.1865 | 4.1945 
Rio de Janeiro — = = — — — 0.498 | 0.500 
32 —— en ann am — — 40986 | 4.104 
Amster — = — — — | 168.42 | 168.76 | 168.48 | 168.82 
Athen = 22 — — — — 
Brüssel! = =— =— — —= — | 5843| 5855 | 58.435 | 58.555 
Danzig — — — — — — — 
Helsing tors —— ——— — — — — 
Italien — = = ——— 21.915 21.955 21.92 | 21.96 
Jugoslavle—— — — — — — 
Kopenhagen ———— 111.93 112.18 J 111.95 112.17 
Lissabon — = = — — — — — 
06ͤ——— — 111111213 | 111,83 | 11215 
Pāris = — — — — — — 6.4 16.49 | 16.445 | 16,485 
Schweiz — — =- = = — — 80.965 | 81.125 
Sofia — j — — — — 
Spanien — n — — 59.82 | 59.94 
Stockholm — — = = — 112.38 112.57 | 112.35 | 112.57 
Stalin — - — — — — — 
Budapest — — — — — — — 
Kairo — — = = = — — — — — — 
Win —— - 2 — — — 
* 100 Kronen — | 2.19] 9237 | 92.18] 82.37 
ga — une = — = 


TR * 
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Ostdevisen wurden in Berlin am 15. Oktober von 
der halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
zahlungen: Warschau 46.875 G., 47.075 B., Kattowitz 
46.90 G., 47.10 B., Posen 46.90 G., 47.10 B., Kowno 
41.71 G., 41.89 B. — Notemnotierungen: Grosse pol- 
nische Noten 46.85 G., 47.25 B. 


Der Zloty am 15. Oktober 1929: Zürich 58.00, Lon- 
don 43.39, New York 11.25, Prag 378%, Mailand 
214.00, Budapest (Noten) 64.05—64.35, Wien 79.582 
bis 79.86%. 

—— — dt˙t— 
Sämtliche Börsen- una, Marktnotierungen sind ohne 
ew 


Aus Stadt und Land, 


Boien, den 16. Oktober. 


x Der Wiederaufbau der abgebrannten Fabrik 
„Samolot“ in Lawica ſchreitet rüſtig vorwärts. 
In ſechs Wochen dürfte die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen werden. Anſtatt 250 arbeiten gegen⸗ 
wärtig 156 Arbeiter. Die Militärbehörde . 
dem Anternehmen dadurch zu Hilfe, daß ſie ihm 
ihre Hallen zur Verfügung ſtellte und die Stadt 
Poſen durch red ie einer Garantie von 
300 000 Zloty. 

— rn — 


* Aus dem Kreiſe Poſen, 15. Oktober. Unweit 
des Bahnhofes Junikowo ſpielte ſich am 
Sonntag ein blutiger Vorgang ab. Der 
24jährige Antoni Libigörſki wurde von einem 
unbekannten Soldaten angerempelt. Der Soldat 
zog ſchließlich fein Seſtengewehr und ſtieß es feiz 
nem Gegner in die Bruſt: dann flüchtete er in 
der 5 -> Poſen. Asche nach Hat wurde 
von einer Rettungsbereitſchaft na auſe ge⸗ 
ſchafft. Der Soldat wird geſucht. 8850 

* Moſchin, 15. Oktober. Beim Oelen der im 
Betriebe befindlichen Maſchinen in der Dampf⸗ 
ziegelei in Budzyn pe der 18jährige Schmiede⸗ 
lehrling Teodor Kaſprzak in das Ge⸗ 
triebe. Ihm wurde die rechte Schulter zer⸗ 
quetſcht, ſo daß er dem Stadtkrankenhauſe in Poſen 
zugeführt werden mußte. 

* Schwerſenz, 15. Oktober. An Dann“ 
ſt ar b der 70jährige Obdachloſe Hermann 
aus Ratibor. 


lag 
u ge 
— 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Bentſchen, 15. Oktober. Das Grundftüd 
Markt 10/11, früher den Erben der verſtorbenen 
Eheleute Ehrmann gehörig, iſt durch Kauf in 
den Beſitz des Bahnmeiſters Rzepa von hier 
übergegangen. T Í 


* Prunete, 15. Oktober. Bei der Papier: 
groß handlung Alexandrowicz und 
Söhne erſchien kürzlich ein junger ann, 
angeblich im Auftrage einer Pa⸗ 
pierhandlung in der Mittelſtraße und for⸗ 
derte unter Vorlage einer ſchriftlichen Beſtellung 
die Herausgabe von mehreren Ballen ier. 
Da beide Firmen in Geſchäftsbeziehungen ſtan⸗ 
den, wurde das Papier ohne weiteres heraus⸗ 
gegeben. Später ſtellte ſich jedoch heraus, daß 
man einem Betrüger zum Opfer gefal⸗ 
len war. Der Polizei gelang es, den Täter in 
der Perſon des 26jährigen, Kujawierſtraße 18, 
wohnhaften Jan Kluczkowſki zu verhaften. 
Das Felt hatte er bereits verkauft. — Vor 
einiger Zeit kam aus Klein⸗Polen der Landwirt 
Jan Ciſek nach Bromberg, um hier eine Land⸗ 
wirtſchaft zu kaufen. Bei Verwandten lernte er 
ich N Grun dſtücks vermittler kennen, die 
ich Nudka und Cygan nannten. Beide ers 
klärten, eine kleine 1 in Czarnowke 
bei Bromberg zu wiſſen, die käuflich zu erwerben 
jei. Ciſet begab ſich mit den Vermittlern zu 
einem gewiſſen Wofjtkiewicz in Bromberg, 
der als der Bevollmächtigte des Czarnowker Be⸗ 
ſitzers bezeichnet wurde. Da dem galiziſchen 
Landwirt der Kauf günſtig erſchien, drängte er 
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Morgen beginnt 


2% 


Der HuchBling, 


J.SCHNEIDER-FOERSTL 


Er wird Aufſehen erregen! 


. rr 


Sachen und entwendete noch ein Paar Schuhe 
und eine Joppe und ſuchte das Weite unter Zu⸗ 
rücklaſſung ſeiner wahrſcheinlich falſchen Papiere. 
Was den Mann zu ſeiner Flucht vor einer Be⸗ 
gegnung mit den Gendarmen veranlaßt hat, iſt 
noch unbekannt. 

„ JInowroclaw, 15. Oktober. Ueber „Bedau⸗ 
erliche Folgen einer Luftangriffs⸗ 
Demonſtrierung“ berichtet der „Kuj. Bote“: 
Am vergangenen Sonntag 5 ſollte auf 
dem Felde unweit der Pakoſcher Straße ein 
Luftgasangriff unter Beteiligung des Militärs, 


der Flugapparate ſowie der Feuerwehren aus 


nowroclaw und Matwy demonſtriert werden. f 


ine größere Menſchenmenge hatte fiğ dort ein⸗ 
gefunden, um dem Schauspiel auaujehen. Um 
144 Uhr verfündete das Sirenengeheul das Nahen 
einer Flugzeugflottille, beſtehend aus 3 Flug- 
gengen Die unzeuge wurden dann von einer 
ilitärabteilung mit Petarden, Schrapnells und 
Bomben angegriffen. Eine Bombe ſchlug 
ierbei in ein in der Mitte des Geländes ſtehende 
aus und ſteckte dieſes in Brand. Bei 
den Löſcharbeiten der alarmierten Feuerwehr 
wären 4 Wehrleute in den von dem Brande 
entwickelten Rauchwolken beinahe erſtickt 
und mußten vom Rettungswagen der Kranken⸗ 
kaſſe ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den. Der Zuſtand der Verunglückten ſoll ſich in⸗ 
8 etwas gebeſſert haben. Bemerkt ſei, daß 
erartige Lufkangriffs⸗Demonſtrationen den 
Zweck haben ſollen, die Propaganda für den Luft⸗ 
ſchutz wirkſam zu unterſtützen. 

„ Jarotſchin, 15. Oktober. Eingebrochen 
wurde in die S unn e e ee 
in Przybyſlaw und ein Transmiſſionsriemen 
im Werte von 1000 21 geſtohlen. 

* Kolmar, 15. Oktober. Der Landwirt Wawrzy⸗ 
niec Mateuſ 3 in Budzyn erlitt einen Feuer: 
ſchaden von 13260 Zloty. Als der Brandſtiftun 
verdächtig wurden Staniſla w und And ge 
Matuſzak verhaftet. 

In Nowy Dwör 


N * Koiten, 15. Oktober. 
auf schnellen Abſchluß, zahlte 2000 Zloty an und ie; 1 i 
unterſchrieb mit dem angeblichen Vevollmächti z Ge Die Te . oba 3 400 » fi 


ten einen Kontrakt, wonach er die Wirtſchaft für 
6500 Zloty erwerben ſollte. Die Reſtſumme von 
4500 Zloty 8 beim Kaufabſchluß vor dem 
Notar bezahlt werden. Ciſek, erfreut über einen 
. jo günſtigen Abſchluß, zahlte noch einige Hundert 
Zloty an die Vermittler aus und wartete auf die 
Entſcheidung vor dem Notar. Am fene 
Tage trafen ſich alle bei einem Rechtsanwalt. 
Als Wojtowicz feine ſogenannte „Vollmacht“ vor- 
legte, N der Notar Zweifel und mer 
dem Käufer, ſich jedoch zunächſt einmal zu iber- 
Pied ob dieſe e überhaupt exiſtiere. 
jie Bevollmächtigung erſchien nämlich dem Notar 
nicht recht glaubwürdig. Und nun mu der 
Landwirt aus Kleinpolen etliche Weber: 
raſchungen erleben. Er begab nach Czar⸗ 
nowko, um zu erfahren, daß die bewußte Land⸗ 
wirtſchaft für 6500 
heim war, das die drei e mit Hilfe des 
galiziſchen Bauern in ihre Taſchen zaubern woll⸗ 
ten. Die Betrüger gaben aber ge Spiel noch 
nicht verloren und verſuchten n einmal mit 
Sir falſcher Dokumente dem Fremden die 4500 
loty aus der Taſche zu giehen, was ihnen jedoch 
nicht gelang. Der Geiba igte übergab die 
legenheit der Staatsanwaltſchaft. 
* Crone, 15. Oktober. Der Förſter Sloczyn⸗ 


fti aus Weißenſee mietete hin einen unbe- 
kannten Mann als Kutſcher. Als nach 14 Tagen 


nges 


auf der Förſterei zwei Gendarmen erji N 
eine 


packte der Fremde ſchnell 


Jagdfreund wird zwecks Pachtung einer größeren 
Gemeindejagd, 1200 ha groß, Hoch⸗ und Niederjagd 


onen Teilhaber geſucht. 


Off. u. M. G. 100 poſtlagernd Nowy -Tomysl. 


Automobile 


wenig benutzt, im beſten Zuſtande 
n günſtig zu verkaufen. MEE 
Praga. 5 ſitzig, Limouſine, 
15/50 PS. 
Praga fig, offen, 9/30 PS. 
Auftro-Daimler 6ſitzig, offen, 
10/40 PS. 
Fiaf . . 6elißig, offen, 9/81 PS. 
Morris. . .4elikig, Limoufine, 
7/30 g” 5775 55 
. Fiat-Super . x . 6-fibig, offen, 5 PS. 
9 e 8/30 PS. 
Tatra . 4eſitzig, 4/14 PS. 
„Tatra⸗ Auto“ Sp. 3 6. 0. 
Jabritlager: Poznan, Kantata 7. 
Telephon 40-24. 


” 


.... ” 


toty ein Wolkenkuckucks⸗ 


euer und vernichtete die Einrichtung von vier 

immern im Werte von 25 000 Zloty. 

* Liſſa i. $, 15. Oktober. Seine Goldene 
Auge it eging am Sonnabend“ in großer 
üftigteit das Michael 


Konradſche Ehe⸗ 
in der Stockgaſſe 13. Propſt Stephan 


a ar 
3 ankiewicz gedachte anläßlich der kirchlichen 


eier in herzlichen Worten des Jubelpaares. 

* Neutomiſchel, 15. Oktober. Dieſer a face 
der Förſter Peter Kurpicz den Wild⸗ 
dieb Anton Bajzte aus Gronjto ner! friſcher 
Tat. Dieſer hatte einen Haſen, ein wildes Ka⸗ 
ninchen und ein Gewehr bei ſich. Das sejáoene 
Wild ſowie das Gewehr wurden dem derer 
weggenommen. P. jagte unberechtigt auf dem 
Jagdgebiet des Grafen Lacki auf Poſadowo. 

* Polajewo, 14. Oktober. Die Angeſtellte 
der onopolfirma Kaiſer in Rogaſen, Helene 
Nelke, hatte hier 1800 Zloty eingezogen. Als 
ſie den Omnibus verließ, der ſie nach dem Bahn⸗ 

ebracht hatte, um eine Fahrkarte nach 


of 
Kin en zu 85 entriß ihr ein Dieb die Hand⸗ 
taſche und verſchwand in der Dunkelheit. 

* Samter, 15. Oktober. Infolge Brandſtiftung 
erlitt der Landwirt Martin Ratajczak in 
Grzebieniſta einen Schaden von 10 000 Zloty. 

* Schrimm, 15. Oktober. Verhaftet wurde 
das Dienſtmädchen Anna Krzywinſka in 
Kurnik, weil es dem Piotr Garas in swietnik 
1260 Zloty geſtohlen hatte. 


chliger Landwirt 


evangl., mit entiprechend. Vermögen, ſucht mittlere, gute 


Landwirtſchaft 


zu kaufen. Mitteilungen über Kaufgelegenheit werden 
erbeten unter Sty WI. poczta Szamotuly 


 Grunditil, 


Drogerie u. Kolonialwaren, 
alter Beſitz, nachweisl. gute 
Exiſtenz, auch für zwei, 
altershalber an zahlungs⸗ 
fähigen Käufer zu ver⸗ 
kaufen. Off. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 1700. \ 
II HEN FT 
all. Art. f. Damen u. Herrn 
n. Maß werd. bill repar. 
umgearb. n. d. neuſt. Mod. 
empf auch zu d. allb. Preis 
Felle. Pelze i. gr Ausw 
auch a günſt. Abzahlung. 
MAGAZYN FUTER 
W. Krolitiewiczpozuan 
ul. Podgörna 6, Tel. 5887. 


‘| Piotrkowska 
\ L. Etg., Tel.5- 
empfiehlt Felle und 
Pelzfutter für Damen- 
und Herren-Pelze 
Saison -Neubeiten in grosser 
Auswahl! 
Bemerkung: 
In Poznan ausschliesslicher 
Engros-Verkauf, 


ſtellte fejt, daß von derſe 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 14. Oktober. Geſtern 4 0 e 
gegen 4 Uhr ertrank in der Weich el die 2 
Jahre alte Margarete Freyer. Sie efand ſich 
mit ihrem Verlobten, dem Kaufmann Johann 
Görſti, in einem Segelboot auf der Terijer. Als 
die beiden ziemlich weit vom Weichſelufer ent- 
fernt waren, kenterte das Boot. Es ge 
lang G., ſeine Braut im Waſſer zu faſſen und 
über Waſſer zu halten. In der Zeit hatte der 
Bademeiſter ul Gobert, der das Unglück be⸗ 
merkte, einen Kahn gelöſt und eilte den nglüds» 
lichen zu Hilfe. Als er nur noch in kurzer Ent- 
ernung von den Ertrinkenden war, verlor Görſki 
infolge Erſchöpfung das Bewußtſein wodurch 
ſeine Braut von der Strömung mitgeriſſen wurde 
und ertrank. Gobert gelang es, den ohnmächtigen 
Görſki ins Boot zu ziehen. Der Vater der Er⸗ 
trunkenen befand ſich während der Zeit gerade 
am Ufer der Weichſel in großer Erregung den 
traurigen Vorgang. Die ſofort unternommenen 
Bergungsverſuche blieben bis jetzt ohne Erfolg. 


* Pruſt, 15. Oktober. Die Kartoffelernte 
ijt hier und in der Umgegend rejilos beendet und 
ergab befriedigende Er ya Die Rübenernte ift 
in vollem Gange, fteht aber der vorjährigen im 
Ertrage bedeutend nad). 


* Thorn, 15. Oktober. Der Polizei wurde von 
der Firma Czeſlaw Buza mitgeteilt, daß im 
uni d. J. eine unbekannte Perſon für 100 21 

are entnahm und dafür einen Wechſel, der 
von einem gewiſſen Jan Matlorz aus Rzecz⸗ 
kowo giriert war, in Zahlung gab. Nachdem der 
Wechſel am Fälligteitstermin nicht eingelöſt und 
darauf zu Proteſt gegangen war, ſtellte es ſich 
eraus, daß er gefälſcht war. Die Polizei 
ben Perſon auch anderen 
hieſigen Firmen gefälſchte Wechſel angedre t 
worden find, und zwar der Firma „Renns“ für 
ein Fahrrad im Werte von 320 zl, Firma „Das 
browſki“ für ein Fahrrad im Werte von 315 al, 
Nahen „Wakarecy' ebenfalls für ein Fahrrad im 

erte von 330 21. Die Firma „Columbus“ in 
Poſen verkaufte gleichfalls gegen die Wechſel 
zwei Fahrräder im Werte von 660 z? und noch 
eine ganze Reihe anderer Firmen. 
—— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


in der a ſchoß ſich der 
16 Jahre alte Gymnaſiaſt b 5 
towjti eine Revolverkugel in die Bruſt, 
wobei die Lungen gefährlich verletzt wurden. In 
ernitem Zuftande wurde er ins Krankenhaus ge⸗ 
chafft. Dort erklärte er, nachdem er das Bewußt⸗ 
ein wiedererlangt hatte, daß der Beweggrund be 
einer Verzweiflungstat e Liebe 
geweſen fei. In der Rotta ae ne Anzuges 


wurde Sa eine Poſtkarte eines Mädchens gefun- 
en das jih von ihm für immer verabſchiedet 
atte. 


„ Lodz, 15. Oktober. Lodzer polniſche Blätter 
melden: Nach den Abiturprüfungen im ſtaat⸗ 
lichen Kopernik⸗Gymnaſium wandten ſich an die 
Schulbehörden mehrere Eltern und erklärten, daß 
ihre Söhne durchgefallen ſeien, obgleich ſie für 
die Prüfungen ſehr t vorbereitet waren. Auf 


die Fler, womit ſie ſich das erklären, erwiderten 
die Eltern, daß ihre Söhne ni das ge⸗ 
nügende Geld hatten, um ſich eben⸗ 


falls das Examen zu erkaufen. Man 
leitete pe eine Unterſuchung ein, die fen fa 
tionelle Einzelheiten ergab. Es wurde 
nämlich feſtgeſtellt, daß in die Affäre drei 


Lehrer verwickelt find. Einer der Lehrer |i 


Dichligen Jrlſeurgehilſen 


Robert Protz, Czarnköw. 


Suche zum 1., jpäteften® 15. November 


Eleyen Assistenten 


aus gutem Haufe. Zeugnisabichriften u. Lebenslauf an 


Becker, Maj. Bornin, Pow. Pleszew. 


r 


deulſchen Sprache mächtig, per ſofort 
um... geſuch t. 


Butterhandlung, „Monopol“ 


ul. Wielka 18. 


gab Nachhilfeſtunden, an denen 5 bis 10 Se 


A 


af 


teilnahmen, die bis zu 25 Zloty die Stun 
zahlen mußten. Der zweite Lehrer dagegen 
während des Examens den Schülern ſolche 1 6 
auf, auf die ſie während der Nachhilſeſtunen! 
bereitet wurden. Die weiteren Einzelheit 
Unterſuchung werden vorerſt noch geheim ge 
Es iſt nur bekannt, daß während der Haus 
bei einem der Lehrer ſehr belaſtendes * 
gefunden wurde. Das Schulkuratorium er 
die drei. Lehrer u Aemter und überga 4 
gelegenheit der Diſziplinarkommiſſion. Ms 

* Luck, 15. Oktober. Nach amtlichen Ae 
find im Bereich der Wojewodihait Wo lh n 
in dieſem Jahre 28 Todesfälle h 
Brände durch Blitzſchlag ſeſtgeſtellt B 


Aus dem Gerichtssaal. 
Freitag und 


ZA 
yi 
N 


i 


einen y 
gabe it 
eine i, 


ch a, 
1 7 


jet 
einen 
jon y 
nia * 
usut 


elbſt beg 
fur 6 
das y 
er X 
ute Diel 
legt. R. wi 
Ausgoben im Intereſſe des „ 
verausgabt haben. her) den Reijen nah, 
verſchieden, und eine ſeiner Legitimat 
ſogar die Anterſchrift des Oberſten rell 
Ekreind, wo R., nachdem ihm der paich jeit 
Boben zu heiß geworden war, schließlich, 
weſen trieb, wurde er von einem Polen 
raphen erkannt und dort verhaftet. 1 
eine berüchtigte Tätigkeit in Graudend, 41 
nahm, war er bereits zwöl uche 
traf t worden. In der letzten Un 96 
hat er mehrfache Beſchwerden, über bie, 
und Staatsanwaltſchaftsbehörden geſch 
u. a. auch politiſche Anſchuldigungen g 
n 3 1 1 Rische e 
r. Hoffmann als pſychia s 
diger in feinem Gutachten den Angel 
völlig zurechnungsfähig un 
Taten verantwortlich. Der Gutachter ng Vap 
außerdem eine gewiſſe Ueberentm aalen i 
telligenz jowie einen Mangel an ethiſ 1 eil Ai 
feſtgeſtellt, was jedoch nicht das Benett w 
begangenen S er age verm A 
dun er verſtändiger Das g 
älſchung der Wechſelunterſchriften. is 
autete auf 34 Jahre Gefän 11 
Anrechnung der Anterſu hat 
— Wie der „Gon. Nadw.“ erfährt v 
klagte in der Nacht zum 12. d. Dis i 
fich in jeiner Zelle das Lernito 
men. Einem zur rechten Zeit he haben 
Wärter gelang es aber, dieſes Vo l 
hindern. 


Sport und Spiel A 
. pmr Age nden f 
um na a . 

i Klub . 
1 i 


Wettervoransiage. füt Tmin 1 # 
ebene re 

x w 
— ehr kühl, Ta stemperatur wel, bes, A 
ſchwache füdweſtliche Winde. — Goten W. 


Deutſchland: Im Süden und teres ds 
Morgennebel, jonit beſtändiges, ty Ja 
im Rordweiten leicht veränderli — 


Stellengeſuche 


Hilfsjäger, Oberſchl., 
22 J. alt, in allen Forſt⸗ 
u. Jagdzweigen durchaus 
gut bewandert, ſucht Stell. 
per 1. 12. od. ſpäter. Ang. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z b. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1696. 


. . F 


3 o. o. Tel. 


Landwirtstochter, 20. 
ſucht zwecks weiterer Aus⸗ 
bildung im Haushalt Stel⸗ 
lung, am liebſten Guts⸗ 
haushalt. Off. an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z b. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 1699. 


Frl. aus beſſ. Haufe ſuch! 
f. ſof. od. 1. 11. 29 Stell. 
als Stütze d. H. od. Kin⸗ Gut m 
derfrl. Off. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Pozn., 
Zwierzyniecka 6, u. 1701. 
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nahm zahlreiche Verhaftungen vor. In der Stadt | führen, So hat 3 B. die polniſche Minderheit 
15 ſtarke Erregung. Das katholiſchef eine gemeinſame Liſte für alle polniſchen Par: 
odz hat die Provokationen feiner religiöjen Ge= |teien in Verbindung mit der jüdiſchen Partei 
fühle jatt.“ (Worin diefe Provokationen aber | aufgejtellt. Ferner haben jih mehrere kleine 
beſtehen, hat uns der „Kurjer Pozn.“ bisher[deutſche und ungariſche Parteien zw 
nicht verraten! Red.) En was VO len: ne galsilten, geben 
Der Einfluß der P. P. S. gemeinjam mit den ſlawiſchen Soſtalradikalen 
Warschau, 16. Oltober. Rechtsſtehende Blätter rionalwahlen ele der Liga gegen die Propor 
melden von einem Verfall der Parteiorganiſation ; 


verlie die P. G. S an Ginfluh während der Jaſper für Beſchleunigung der Ar: 
beiten der Organiſationsausſchüſſe. 


Einfluß der Kommuniſten in den Klaſſenverbän⸗ 
den im Zunehmen begriffen ſei. Nur in Lodz 


Jene Vergiftete Fiſche. 

it trage au, 15. Oktober. (A. W.) Seit gewiſſer 
tete N die Wellen der Warthe Maſſen ver: 

i RC Dazu hat eine der Orts: 
lie getragen, die giftige Subſtanzen ins 

die pò Nach den bisherigen Berechnungen 

Fach epaite im Fiſchſtande der Warthe ſehr 
en ich. Die maßgebenden Stellen haben 

getroffen. 


acer Jaleſti fährt nach Butareſt 
» fait 16. Oktober. Wie polniſche Blätter 
am 39 der Außenminiſter Zaleſki nun 
= Oktober nach Bukareſt reifen, um 
iſchen Miniſter Mironescu, der 
ab arſchau weilte, einen Gegen: 
i vop zuſtatten. Der Miniſter wird be- 
Pite titer Miniſterialrat Szumlakowſki, 
tin der der Oſtabteilung. 501% w ka. vom 
und Preſſeabteilung, En Chrzanow- 

ei Privatſekretären. 


le für den BijchofSzlagomfki 
Kat in » 16. Oftober. Der „Kurjer Poranny“ 
M tep m Artikel „Politik auf der 


Ih Weit eden Bischof Szlagowſki deshalb 
a tate in ſeiner Predigt, die er bei den 
& den o fe ern in Wilna hielt, keine 
A des dar | Pilſudſkis aufgenommen habe. 
w Wil die Predigt des Biſchofs Szlagowſki 
X len den ter Geſellſchaft, die nicht von den 


arteiunweſens angeſteckt ſei, tiefes 
0 erregt hätte. Wer die e beute 


Nachfolger des Erzbiſchofs 
l AN w on Paris. 2 
R aus Oktober. (R.) Einer Agentur⸗ 
\ lher des em pleer 3 Papſt als 
Karpis, Der 
ag * Dubois 15 Erzbischof — 


met ben. Die offi⸗ 
— werte Im Beriane eine Kar 
3 è oder Anfang nächſten Monats 
Ber werden, 
Allen, 16 


baut die meiſten Schiffe? 
N den Dttober. (R.) Ueber die Schiffs: 
di ti "zelnen Ländern wird eine eng⸗ 
a 


m veröffentlicht. Nach dieſer Staz 
dau die letzten drei Monate bezieht, 
an erſter Stelle. An zweiter 
land, dem in geringem Ab- 
folgt, In Amerika und > 
L der Schiffsneubauten ungefähr 


eit 
ere Chauffeurſchlachten 
n Reuyork. 
(R.) In Neuyork kam 
u ſchweren Zuſammen⸗ 
reikenden Chaufjeuren der 


ie 2 

16. a in Afghaniſtan. 
tober. (K.) In Afghaniſtan 
ruſſiſchen zum König ausgerufen ſein 
l ſehlen Meldung. Ueber die Lage 
d Miebeit noch zuverläſſige Nach⸗ 
die eldungen, die aus Indien 
einen, daß der frühere Macht⸗ 
ungen hin eg entflohen jei, 
elch fie gegen halten daran fejt, 


Semte 8 befinde und dort meh⸗ 
k ung" Kabul er gefangen halte. Die 


0 e den 83 s nach wochenlanger 


i trieb wieder aufge⸗ 
aus g Nunmehr wieder pi it⸗ 
abul eintreffen dürſten Pr. 


E S Die engliſche Delegation in Baden-Baden. 

Mer pip ilations-Romitee der künftigen Reparationsbant tagt zurzeit in Baden -Baden 
d zeigt die engliſchen Vertreter in Baden - 

j Dr. Stewart, Sir Charles Addis, Mr. Layton. 


Aus der Republik Polen. 


Auslöſchung hiſtoriſcher Tatſachen nicht zur Tages⸗ 
urjer Pozn.“ bes 
merkt hierzu, daß der „Kurjer Poranny“ zweifel 
los wünſche, daß die Predigten der Biſchöfe der 


die legten Telegramme. 


Das franzöſiſche Parlament einberufen 


mit einigen Getreuen . 


Baden, von links nach rechts. Mr. Osborne, 


ordnung übergehen. Der „K 


Zenſur unterliegen ſollen. 


Konferenz. 
Warſchau, 16. Oktober. 


reformminiſter Staniewicz. 


Freimaurerhetze in Lodz. 


Poſen, 16. Oktober. 


in Lodz meldet der „Kurjer Pozn.“: Die 


vor dem 
ſich das Lokal der 
findet. Unter den Verſammelten herr 
der 


Polizeimannſchaften in das 


nach der ul. 1 
Sicherheitsbehör 
zum Auseinandergehen. Zur gleichen 


Paris, 16. Oktober. (R.) Das franzöſiſche pgh 
lament ijt zu einer außerordentlichen 
Tagung auf Dienstag, den 22. Oktober, eins 
berufen worden durch eine Verordnung des 
BPräfidenten der franzöſiſchen Republik. 


Amanullahs Glückwunſch 
an Nadir Khan. 


London, 16. Oktober. (R.) Der ehemalige 
König Amanullah hat folgendes Tele⸗ 
gramm an den afghaniſchen Handelsagenten in 
Peſchawar mit der Bitte um Weiterleitung an 
Nadir Khan geſandt: Als patriotiſcher Afghane 
gratuliere ich Ihnen und Ihren Begleitern zu 
a epochemachenden Siege. Gezeichnet Aman⸗ 
ullah. 


„Graf Zeppelin“ über Wien. 

Wien, 16. Oktober. (R.) Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin hat auf ſeiner Balkanfahrt heute 
nacht um 2 Uhr Wien 1 Tauſende 
von Menſchen hatten das Luftſchiff im Freien 
erwartet. Es flog in einer Höhe von ungefähr 
100 Metern, die Sicht war ziemlich günſtig. Der 
Flug über Oeſterreich wurde durch den öſterreichi⸗ 
chen Rundfunk bekanntgegeben. Von dort aus 
wurde die Fahrt nach Preßburg fortgeſetzt. 


Bergarbeiterſtreik in England. 

London, 16. Oktober. fade 5000 engliſche 
Bergarbeiter find in einem ſüdweſtlichen Kohlen- 
bezirk in den Streik getreten. Sämtliche Betriebe 
in dieſem Bezirk mußten ſtillgelegt werden. 
Die Arbeiter haben den Streik begonnen, um die 
nichtorganiſierten Arbeiter zum Eintritt in die 
Organiſation zu zwingen. Der Streik war ſchon 
einige Woch 
worden. 


Ueberſchwemmung in Leningrad. 


Moskau, 16. Oktober. (R.) In Leningrad, 
im früheren St. Petersburg, wurden durch das 
Hochwaſſer der Newa die Hafenanlagen übers 
ſpült. Von der Ueberſchwemmung wurden auch 
viele große Fabriken auf einer Inſel der 
Newa betrojfen. Der Eiſenbahnverkehr nach 
Finnland mußte eingeſtellt werden. Seit 
abend fällt das Hochwaſſer langſam, ſo da 
die größte Gefahr als beſeitigt anſehen kann. 


— 


Wie die „Ajencſa 
Wſchodnia“ meldet, hatte der Außenminiſter 
eine längere Konferenz mit dem Agrar⸗ 


Von Straßenkundgebungen 
ie durch 

das Vorgehen der Freimaurer (0 provozierte 
katholiſche Bevölkerung kam ſcharenweiſe zu dem 
angekündigten Vortrag. Schon in den Morgen- 
ſtunden konnte man eine große Volksanſammlung 
auſe ul. Piotrowſka 83 beobachten, wo 
Gottesläſterer be⸗ 
; jo ſtarke 

be Die verſammelte Menge verſuchte trotz 
er ſtarken Lokal 
einzudringen. Sie wurde von der Polizei zurück⸗ 
gedrängt, formierte fih aber unter Entrüſtungs⸗ 
rufen gegen die Gottesläſterer zu einem Umzuge 
Hier zwangen die 
en die tauſendköpfige Menge 
À geit wurde 
in dem Hauſe neben dem Lokal der Freimaurer 
eine Verſammlung abgehalten, auf der Vor⸗ 
würfe gegen die Verwaltungsbehörden wegen 
ihrer Toleranz erhoben wurden. Die Polizei trieb 
ne, der könne über eine jo kraſſe [auch hier die Demonſtranten auseinander und 


en vorher vorausgeſagt Ta 


ſelbſt halte ſich die P. P. S. noch einigermaßen. 
Beſchlagnahmte Diäten. 


Warſchau, 16. Oktober. 
zahlreiche Meldungen 


Senatoren ſollen ni 


bekommen. 


Die Niedergedrückten. 


Poſen, 16. Oktober. 
zweiten Sa 


mittiert, die Oppoſitionsblätter, daß 
nicht 


Uebrigens hat die 
Br Organ des 

da ſie durch den Namen 
niedergedrückt wird. 


London, 15. Oktober. 


durch Botſchaften vertreten ſind: 
Vereinigten Staaten, 
nien, Japan, die Türkei, 
ilien und Argentinien. 


worden. 


dung der Botſchaft durch 
Kommentare. Den größten und wohlwollendſten 
Kommentar bringt der „Daily Telegraph“, der 
von den Teilungen Polens und dem Heldenmute 
Kosciufzkos ſpricht. Polen fei vor 10 Jahren 
zum vollen Staatsleben zurückgekehrt. 

e 15. Oktober. (Pat.) Die „Aſſociated 
Prek“ meldet aus Waſhington, daß die Ange- 
legenheit der gegenſeitigen Umbenennung 
der alen gewiß Polens und Amerikas in 
Botſchaften gewiſſer Formalitäten und einer 
Prüfung durch beide Regierungen bedürfe, was 
im der Woche erwartet werde. iniſter 

ilipowicz ſoll dieſer Tage mit Stimſon 
onferieren. Jr diplomatiſchen Kreijen Waſhing⸗ 
tons verlautet, daß Irving Loughlin, der 
letztens 5 Botſchafter in Spänien ernannt 
wurde, Kandidat für den Botſchafter in 
Warſchau ſei. j 


Der Probeflug des engliſchen 
Luftſchifes 
London, 15. Oktober. 


Das neue engliſche Schwerölluftſchiff „R 101“ 


machte geſtern mit 14 Paſſagieren und 38 Mann 
Beſatzung ſeine erſte erfolgreiche Probefahrt. Das 
Luftſchiff machte um 11,20 Uhr vormittags vom 
Ankermaſt bei Cardi n los und erſchien um 1,30 
Uhr, von der Bevölkerung lebhaft begrüßt, über 
den weſtlichen Vororten Londons. 
Es überflog in niedriger Höhe die Stadt, kreuzte 


die Themſe beim Parlamentsgebäude von Weſt⸗ 


minſter, ſchlug einen Bogen über der City und fuhr 
nach Cardington zurück, wo es um 3 Uhr eintraf. 
Das Landungsmanöver dauerte etwa 2 Stunden. 
Kurz vor 5 Uhr war das Luftſchiff wieder am 
Ankermaſt feſt. 

Das Luftſchiff macht ganz den Eindruck eines 
Zeppelin. ift die ſelbe ſilbergraue Zigarre, in 
den Verhältniſſen zwar etwas plumper und im 
ganzen größer, was das Auge eines auf dem 
Dache ſtehenden Zuſchauers aber nicht einzuſchätzen 
vermag. Auch unter Berückſichtigung der größeren 
abſoluten Länge ift das Luftſchiff et was dicker 


als ein Zeppelin. 


Im Zentrum Londons kam der Straen- 
verkehr für eine gute halbe Stunde zum Still⸗ 
ſtand. Aus Büros und Geſchäften ſtrömten dis 
Neugierigen und verſperrten Straßen und Plätze. 

An Bord befanden fih als Paſſagiere nur offi- 
zielle Perſönlichkeiten des Luftminiſteriums und 
der Bauwerft. Das Kommando hatte der bekannte 
Luftſchiffer Major Scott, bekannt als erſter 
Luftfahrer. der den Atlantiſchen Ozean im Luft⸗ 
ſchiff überquert hat, als er vor zehn Jahren das 
erſte engliſche Nachkriegsluftſchiff, den „R 34“, von 
Irland nach Neufundland jteuerte, 

Die Erfahrungen des geſtrigen Fluges erſtreckten 
ſich zunächſt auf die allgemeine Fahrf 1 gkeit 
Es wehte ein ſchwacher ſüd weſtlicher Wind von 
einer keine Rolle ſpielenden Geſchwindigkeit. Das 
Schiff verließ den Ankermaſt mit nur zwei Motoren 
in Gang, ſchaltete ſpäter auf zwei andere um und 
erprobte nur zeitweiſe alle vier Maſchinen gleich- 
zeitig, ohne ſie voll auslaufen zu laſſen. Das Luft⸗ 
ſchiff manövrierte mit Sicherheit und Ruhe. 

Dieſen erſten Flügen eines Luftſchiffes mit 
Schwerölmotoren überhaupt ſollen noch in dieſen 
gen weitere örtliche Probeflüge folgen, bevor 
die geplanten liberlandflüge nach Agypten und 
Indien unternommen werden. . 


Die Wahlen 
in der CTſchechoſlowahei. 


Die Sejmkaſſe erhält 
von Gerichtsvoll⸗ 
ziehern, die einen Teil der Gehälter 
der Abgeordneten und Senatoren in 
Beſchlag nehmen. Mehr als 50 Abgeordnete und 

t das volle Gehalt 


Wir finden im „Kurjer 
Pozn.“ folgende merlwürdige Notiz: Die Qem- 
berger „Gazeta Poranna“, die ſich bisher bei jedem 
auf die „moraliſche Sanie⸗ 
rung“ berief, bittet jetzt, da die „Sanierung“ 
in ihren Fugen kracht und ſich tagtäglich kompro⸗ 
e das Blatt 
ein „Sanierungsorgan“ nennen 
möchten. Sie tut das folgendermaßen: „Wir 
bitten ſehr darum, uns nicht ein Sanierungs⸗ 
organ zu nennen. Das drückt uns nieder.“ 
„Gazeta Poranna“ nicht auf⸗ 
Re ierungsblocks zu fein. Nur 
„Sanierungsblatt“ 


Die neuen polniſchen Botſchaften. 


(Pat.) Die polniſche 
Botſchaft wird die 12. in der Reihe der Bot- 
ſchaften in London ein, wo folgende Staaten 
Frankreich, die 

talien, Deutſchland, Spa⸗ 
Belgien, Portugal, Bra⸗ 
Die 4 letztgenannten 
otſchaften find nach dem Kriege geſchaffen 


Einige engliſche Blätter ergänzen das 0 
Kommunikat des Foreign Office über die Bil⸗ 
kurze wohlwollende 


Paris, 16. Oktober. (R.) „Petit Pariſien“ be⸗ 
richtet von einem Schritt des belgiſchen Minijter: 
1 Jaſpar in ſeiner Eigenſchaft als 

orſitzender der Haager Konferenz. Er habe 
geſtern an die Vorſitzenden der verſchiedenen im 
Saag beſchloſſenen Organiſationsausſchüſſe ein 
Schreiben gerichtet, in dem er die Ausſchußmit⸗ 
glieder dringend auffordert, alles zu tun, 
um mit den Arbeiten gegen den 24. Oktober zum 
Abſchluß zu kommen, damit die zweite 

aager Konferenz zum 15. November ein: 

erufen werden könne. Das Blatt führt als 
Begründung für dieſen Schritt an, man habe den 
Eindruck, daß wenigſtens gewiſſe Organi⸗ 
ſationsausſchüſſe ein wenig langſam 
vorankämen, vor allem ſcheine der Ausſchuß für 
die Liquidierung der Vergangenheit, indem es 
er der Liquidierung deutſchen Beſitzes in 
Polen zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den 
deutſchen und den polniſchen Delegierten getom- 
men ſei, ſeit der zweiten Septemberhälfte nicht 
mehr getagt zu haben. 

Der Ausſchuß für die Oſtreparationen 
warte anſcheinend noch die Antwort auf die den 
Vertretern Oeſterreichs, Ungarns und Bulgariens 
überreichten Fragebogen ab, die er brauche, um 
die finanzielle und wirtſchaftliche Lage der drei 
Länder klären zu können, weil ſie in dem erſten 
Memorandum nicht genügend klargelegt worden 
ſei. Mehrere Regierungen hätten ſich über dieſes 
langſame Verfahren erregt. Briand habe die 
Reiſe des Präſidenten der Republik nach Brüſſel 
zu einem Meinungsaustauſch mit ſeinem belgi⸗ 
ſchen Kollegen über dieſe Frage benutzt. Beide 
hätten anerkannt, daß es notwendig fei, einen 
Druck auszuüben, damit die Verhandlungen be⸗ 
ſchleunigt würden, um ſo mehr, als ein Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen den Negierungen, und 
wäre es auch nur über die internationale Zah⸗ 
lungsbank, noch vor Zuſammentritt der zweiten 
Danger. Konferenz ſtattfinden müßte. Deshalb 
abe ſich Jaſpar entſchloſſen, zu handeln. 

— — 


Nein! 

„Journal“ über Frankreichs Pläne 
für die Seeabrüſtungskonferenz. 
Paris, 16. Oktober. (R.) Das „Journal“ 

glaubt berichten zu können, daß die Richtlinien 

der franzöſiſchen Delegation für die Londoner 

Seeabrüſtungskonferenz im kommenden Monat 

feſtgelegt und den übrigen intereſſierten Mächten 

mitgeteilt werden ſollen. Auf eine Beſchränkung 
der Zahl und der Tonnage der Unterjeeboote 
werde Frankreich nicht eingehen. Was den Pro⸗ 
zentſatz der Tonnage der iich koſffe ie an⸗ 
lange, ſo ſei Frankreich entſchloſſen, ſich an 
das Waſhingtoner Abkommen zu halten. 


Es werde keine Herabſetzung ſeiner 
Tonnage * dieſe Schiffskategorie ver⸗ 
langen, aber auch eine Einſchränkung 


ſeiner Kreuzertonnage nicht annehmen. 
—— 2 — 


Deutſches Reich. 


Reiſe Dr. Hilferdings nach Wien. 

Wien, 16. Oktober. (R.) Reichsfinanzminiſter 
Dr. Hilferding iſt geſtern in Wien einge⸗ 
troffen, um einige Urlaubstage im Kreiſe vor 
Verwandten zu verbringen. 

Mordverſuch eines 15 jährigen 
Jürſorgezöglings. 

Düſſeldorf, 16. Oktober. (R.) In Einbringen 
verübte in der Nacht zum Dienstag der 15jährige 
Fürſorgezögling Salz im Graf Recke⸗Stift einen 
Ueberfall auf ein 40jähriges Dienſtmädchen. 
Nach einer Geburtstagsfeier verſteckte er ſich in 
dem Schlafzimmer zweier Dienſtmädchen unter 
dem Bett und wartete bis die Mädchen einge⸗ 
ſchlafen waren. Darauf ſtürzte er über eines der 
Mädchen her und brachte ihr mit einem Taſchen⸗ 
meſſer 4—5 Stiche bei. Auch das andere Mädchen, 
das ihrer Kollegin zu Hilfe eilen wollte, warf er 
zu Boden. au) die Hilferufe der Ueberfallenen 
eilten Angeſtellte des Stiftes herbei, die den 

ögling überwältigten. Dieſer gab bei ſeiner 

ernehmung an, daß er das Mädchen ſchon lange 

ben töten wollen, einen triftigen Grund dafür 
onnte er allerdings nicht angeben. Die Ueber⸗ 
fallene wurde ins Krankenhaus gebracht, ihre 
Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Verantwortlich für den politiſchen Teil! Alexander Jurſch 
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Anzeigen- und Neflameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp.z oo 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Orud: Drukarnia Concordia Sp. Ake 
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Der heutigen Nummer liegt 
die illuſtr. Beilage Nr. 21 
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Erkältung 
Rheumatismus 
Kopfschmerzen 
Tabletten 

mit roter : — und 
allen Anoiheken- erhältlich. 
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Fisch 
auf den Tisch! 


Eine willkommene Ab- 
wechselung von den üb- 
lichen Speisen bieten die N 
zarten norwegischen : u 
Kippered Heringe. def 17 j 
Liegt Ihnen an einer wohl- All IM) m; A 
feilen, gesunden, leicht ver- 1 
daulichen u.schmackhaften 
Mahlzeit, dann wählen Sie 


SINN 
a = kaufen Sie 
Gut. billig 
u. nur bei uns! = 
r ˙ ˙ ˙ m ͤ . 


Einige Beweise: 5 


INDIEN 


A 


Am Montag, dem 14. Oktober 1929 
nachm. ½5 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem, ſchwerem Leiden mein lieber, 
herzensguter Mann, unſer Bruder, 
Schwager und Onkel, der 
Rechnungsrat 


Guitav Bigalte 


im 74. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
im Namen aller Verwandten 
Apollonie Bigalke, 
geb. Nehring. 
Poznan, den 15. Oktober 1929. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 17. Oktober 1929, nachm 3 Uhr von der 
Leichenhalle des Chriſtuskirchhofes aus ſtatt. 


Au 


aua 


@ Echte norwegische 
= Kippered 


Am 10. d. Mts. ſtarb nach 
langem, ſchwerem Leiden mein 
innigſtgeliebter Mann, unſer lieber 
Vater und Großvater, der ehemalige 
Hausbeſitzer und ein alter Bürger 
der Stadt Poſen 


7 


eme 
1 


Emil Mische e 


ml) IM 
al t An Ll 15 


Kokos u. Ten Pa S0 


INNEN 


Diess Spartuelz..dB0 zł 
EE Pe e O a 


Gehpelzne schon von zł 190 
Pelzjoppen, große Auswahl . von 21 85 
Prima Velourmäntel schon von a 35 
Eskimomäntel mit Pelzkragen . 68 
aş- Felle grosse Auswahl, billige Preise! 2 
Anzüge in großer Auswahl! 
a ra, nach neuester Ausführung 


im Alter von 74 Jahren. 
In tiefem Schmerz: 
Emilie Kirſchke, geb. Preuß 


Auna! 


= und Garantie fürguten Sitz. 9 K. Kuzaj St 
= = nes Kirjhke hs Å sfest 
_ Warszawska Konfekeja Meska eg iik 7 „DR of 
= N. Sedsiejemsfi = Ernit Kirichke d. im Zoologischen Garten. 
© Bozma, Wrocawska 18. rg geb. Ririhte ee 159 . Gate 200 a ach 
= „Mogilno, Pl. Wolności >. Gertrud Sirih, se. Ser 
a TC 3 e ee Kt Chamottezieyel 3 t E n N 0 
0 u. -platten liefert 
| ge ie Ohlau, Jafatowo (Polen), Bad Wilhenad, a A ie 
{ Posener Bachverein im be e Berlin-⸗Lichterfelde, den 10. Oktober 1929. A. Fete Kloben 1. und e Bam pier . u 5 
Sonnabend, den 19.Oktober d. Js., 20 Uhr, Offener p. Mosina, er; Międzychód — | 


im großen Saale des Ebel. Dereinshauses: Sin g ab end. 


Hans Bassermann 


(Geige) 


P nunmal L 


Eintritt frei. 
Alle a 


Samen? Dem geehrten Publikum gebe ich hiermit bekannt, daß ich vom 10. d. Mts. das 


Caſé „Cristal“, Gwarna 20 


bei der ich ebenfalls eine Frühstü cks stu b @ führe, übernommen 


habe. 
Gutgepflegtes Okocim-Bier Liköre, Weine 
Erstklassige Müche 


Mein Bestreben wird es sein, das Vertrauen der verehrten Gäste durch Ver- 
abreichung guter und schmackhafter Speisen und ebensolcher Getränke zu gewinnen. 
Mit Hochachtung 


Helena Banachomiczoma. 


unter gütiger Mitwirkung von Frau Zuſchneidekurſu⸗ 


Annemarie Müller- Görzuo fj Eam, Gage 


ugt. füt 
(Mlavier) jeg. Ausführ. in — 


P Vivaldi — 3. 3. Bach u. Kindergarderoben. 
ee Mozart — Dieuxtemps er Grunwaldzla 5 


zw 
6 
nme 


LLL 


— 


Eintrittskarten für 10, 8, 6, 4, 2 zł u. Steuer J n 
in der Evangl. Vereinsbuchhandlung. Kosmos p. 30. o., 55 
Zwierzyniecka 6, u. 1702. 


SEHNAL OOOO ANNAPALA 
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Kesselwurst una Welllleisch 


Donnerstag, den 17. d. Mts. 
Tunel Europejski 


ul. Kantaka 2—4 
J. Borowiak, 


Alle ER gern, 


wenn Du zum Nachmittags-Kaffee 
einlädst. Das liegt sicher zum guten 
Teil an Deinem vorzüglichen Kaffee. 
Kannst Du nicht mal Dein Rezept 
verraten ?“ 

„Das ist gar kein Rezept, das ist ein 
besonderer Kaffee, den es jetzt 
überall gibt. Er hat den großen 
Vorzug, daß ihm das Coffein ent- 
zogen ist; deshalb bekommt er Euch 
immer so gut. Er heißt Kaffee Hag 


Wir Wen n uns zur Lieferung und Ausführung 


elektrisehen e atrain 


sowie von 


Radioanlag®? 


Reichhaltiges Lager in Ersatztellen al 
Landwirtsehaftliche Zentraigenossen 


Spółdz. z ogr. odp. 429 
Poznan, Wjazdowa 3, Telephon 


